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Einleitung. 

Bei dem vierten Berichte über die „Livländische 
Geschicbtsliteratnr", der die Erscheinungen historischen 
Inhaltes für das Jahr 1885 umfaßt, drängt es den 
Herausgeber zwei Bemerkungen vorauszusenden, z 
denen ihn Dankbarkeit und Pietät veranlassen. M-
freudiger Genugthuung muß diesmal hervorgehob.1 
werden, daß dem vorliegenden Unternehmen mehrfacye 
Unterstützung durch Übersendung von Beiträgen zu 
Theil geworden. Den geehrten Redactionen und den 
freundlichen Gönnern in der Nähe, wie in der Ferne 
sei hiermit ergebenster Dank gesagt, dem Dank aber 
auch zugleich die Bitte angefügt, auch für das Jahr 
1866 die Arbeit gefälligst unterstützen zu wollen. 

Die nun seit mehreren Jahren erscheinende liv­
lündische Geschichtsliteratur ist hervorgegangen aus 
dein Usus bei der jährlichen Stiftungsfeier der Ge­
sellschaft sür Geschichte uud Alterthumskunde der 
Ostseeprovinzen die wichtigsten historischen Publicatio-
nen des Zahres im Bericht des Secretärs hervor-

1* 
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zuHeben. Auch Referent hat, als Secretär der ge­
nannten Gesellschaft, ein gleiches gethan, nur aber, 
wie auch fchon sein Vorgänger C. Mettig, in aus­
führlicherer Weife und diesen seinen Literaturbericht 
daun vervollständigt besonders herausgegeben. Die 
Anregung zu der „Geschichtsliteratur" ist also von 
der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde 
ausgegangen, jene Gesellschaft aber hat zu Ende des 
Jahres 1885 durch den Tod ihres Präsidenten I)r 
Georg Berkholz nicht allein einen herben Ver-

lst erlitten, fondern eine Lücke in ihren Gliedern, 
die nnausfüllbar bleibt. Die Beziehungen, in denen 
Referent zu den: Verstorbenen während dreier Jahre 
«ls Secretär, wie das collegialische Verhältniß, in 
welchem er während zwei mal drei Jahre als fein 
Mitarbeiter an hiesiger Stadtbibliothek zu stehen die 
Freude gehabt, werden es rechtfertigen wenn er auch 
hier des Mannes gedenkt dem die Gesellschaft, dem 
er und somit auch die„Geschichtsliteratur" sich blei­
bend verpflichtet fühlen. 

Hat vi-. Georg Berkholz auch nicht im Vorder­
grunde öffentlicher Thätigkeit feiner Vaterstadt ge­
standen und ist seine Arbeit mehr eine stille und der 
großen Menge wenig bekannte gewesen, so wird bei 
seinem Heimgange in ihm doch mit Recht ein Mann 
betrauert, der zu den ersten und bedeutendsten Bür­
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gern Riga's gezählt. Denn wo die heimischen 
Geistescapacitäten genannt werden, da kommt der 
Name Georg Berkholz mit in erster Reihe zu stehen 
Ein feingebildeter, vielseitiger Geist, unterstützt von 
einem eminenten Gedächtniß, selten gelehrt und viel 
belesen, von staunenswerthem Wissen, ein philosophisch' 
denkender und mit politischer Feinsühligkeit begabter 
Kopf, ein Mann von Herz und Gemüth, ein Mann, 
der viel gewollt und viel gestrebt, der auf wissen­
schaftlichem Gebiete Grundlegendes und Bedeutsames 
geleistet, so steht Georg Berkholz in den Augen derer 
da, die ihn gekannt, die theilhastig wurden der An­
regung, die von ihm ausging, denen im Verkehr mi^ 
ihm die reichen Schätze seines Geistes offenbar wurden 
Am 23. November 1817 ist Georg Berkholz, der 
Sohn eines Gutsbesitzers, aus einem Landgute Liv-
lands geboren. Im Gouvernements-Gymnasium zu 
Riga vorgebildet, das er mit glänzendem Erfolge im 
December 1835 abfolvirte, bezog Berkholz 1836 die 
Universität Dorpat, um sich dort dem Studium der 
Philologie zu widmen. Doch schon im dritten Se­
mester sah er in Folge eines Duelles, an dem er 
selbst indeß nicht direct betheiligt war, sich genöthigt 
Dorpat zu verlassen und begab sich nach Deutschland, 
wo er in Berlin von 1838—1841 vielseitigen Stu­
dien eifrig oblag. Reich an Kenntnissen und Erfahrungen 
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wandte Berkholz sich nun der Heimath wieder zu 
und hat in derselben, wie auch im Innern des Reiches 
fast zehn Jahre als Hauslehrer mit Erfolg sein Wissen 
und sein Können verwerthet. Mit dem Jahre 1852 
ging er nach Petersburg und erhielt hier Stellung 
als Mitbibliothekar an der kaiserlich öffentlichen 
Bibliothek und zugleich auch als Bibliothekar der 
Großfürstin Helena Pawlowna. In beiden diesen 
seinen Aemtern hat Berkholz nicht allein das in ihn 
gesetzte Pertrauen durch gesegnete und von seinen 
Oberen mit Recht anerkannte Wirksamkeit zu recht­
fertigen verstanden, sondern, was vielleicht noch mehr 
besagen will, der Neuling, der er in diesem Berufe 
war, als er in denselben eintrat, entwickelte bald 
eine solche Tüchtigkeit, daß selbst die erfahrensten 
seiner Berufsgenossen dieselbe anerkannten, und daß 
noch nach dreißig Jahren, bei Gelegenheit der fünf­
zigjährigen Jubelfeier der Gefellfchaft für Geschichte 
und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen, ihm als 
deren derzeitigen Präsidenten das Diplom eines Ehren­
mitgliedes der kaiserlichen öffentlichen Bibliothek in 
Ansehung seiner Verdienste um dieselbe dargebracht 
wurde. Als mit Beginn der sechsziger Jahre größere 
geistige und politische Regsamkeit durch Begründung 
der „Baltischen Monatsschrift" sich kund gab, kehrte 
Berkholz, dein Rufe seiner Freunde folgend, in die 
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Heimath zurück und ward hier Stadtbibliothekar und 
Mitredacteur, dann von 1865 bis 1869 alleiniger 
Redacteur jenes einzigen bedeutsamen Journals der 
Heimath. Seit 1877 Miteigentümer und Heraus­
geber der „Rigaschen Zeitung", zugleich aber auch 
schon 1875 Präsident der genannten alterthums-
forschenden Gesellschaft, hat Berkholz gewissermaßen 
als der Mittelpunkt aller geistigen Interessen seiner 
Vaterstadt bis zu seinem Lebensende dagestanden, 
seinen Namen den ersten und besten des Landes an­
gereiht, und auch über die Grenzen der Dünastadt 
hinaus zu Ehren und Ansehn gebracht; hat doch selbst 
die Universität Dorpat die höchste Anerkennung, die 
sie auszutheilen vermag, ihm freudig zugesprochen 
indem sie ihn zum Doctor der Geschichte Iwnoris 
eausa creirte. Ein reich gesegnetes und ein reich 
begabtes Menschenleben ist mit Georg Berkholz in's 
Grab gesunken, ein Leben, dessen Früchte nicht in 
bändereichen Garben, sondern nur in einzelnen körner­
reichen Halmen vorliegen, die aber um so tiefergehend 
gewirkt und noch wirken werden, als sie Erzeugnisse 
eines Geistes sind, der lieber Weniges aber Voll­
kommenes, als Vieles und nicht völlig Reifes und 
Ausgetragenes zeitigen wollte. Es mag berufneren 
Federn anHeim gegeben werden, voll und ganz die 
Bedeutung eines Georg Berkholz zu zeichnen, hier 
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wollte nur hingewiesen sein auf den Heimgegan­
genen, der mehr gewesen und geworden, als seine 

schlichte Persönlichkeit gewahren' ließ. 
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I. 

Nachträge und Ergänzungen zum Vorjahre. 

Unter den Nachträgen sollen zu der „livländi-
schen Geschichtsliteratur im Jahre 1884" solche Ar­
beiten hinzugefügt werden, die entweder von: Verfasser 
übersehen worden oder ihm nicht rechtzeitig zugänglich 
gewesen sind. In den Ergänzungen werden Kritiken 
und Besprechungen aus dem Jahre 1885 über früher 
erschienene Bücher und Aufsätze geliefert werden. 

Nachträge. 
Zuvörderst sind zwei Urkundenwerke nachzutragen, 

einmal der dreizehnte Band des von dein Verein für 
Mecklenburgische Geschichte und Alterthumskunde her­
ausgegebenen „Mecklenburgischen Urkunden­
buche s", i) welcher unter vielen anderen Urkunden 
auch sechs Hanfeatica aufweist, dann das „Hessische 
Urkundenbttch",^) dessen tausend Urkundennummern 
reiches Material für die Geschichte der deutschen 
Ordensballei Hessen in den Iahren 1809 bis 1359 
aufweisen. 

') Bd. Xlll. 1:651 — 1355. Schwerin 1884. (XX. S.716. 
4°) Stiller in Comm. — Lkr.: „Literar. Centralbl." Nr. 7. 
1885. p. 202. 

2) I. Abtheilung. Urkundenbuch der Deutschordens-
Ballei Hessen von Arthur Wyss. 2. Bd. von 1300—1359. 
Leipzig 1884. Hirzel. (VI. S. 62^. Roy. 8°). — Ltr.: 
„Literar. Centralbl." Nr. 8, 1885. p. 239. 
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Ferner hat B. Erdmannsdorfs den achten Band 
d e r  „ U r k u n d e n  u n d  A c t e n  s t ü c k e  z u r  G e ­
s c h i c h t e  d e s  K u r s ü r s t e n  F r i e d r i c h  W i l ­
helm von Brandenburg"^) und zwar den 
fünften Band der: Politischen Perhandlungen, ver­
öffentlicht. Pon den elf Abschnitten, in welche der 
Band gesondert ist, behandelt der erste das Verhält­
nis Brandenburgs zu Russland während der Jahre 
1656 bis 1660; in demselben werden zum ersten 
Male in größerer Vollständigkeit die urkundlichen 
Materialien publicirt, welche die in jener Zeit erfolg­
ten ersten Anknüpsungen eines diplomatischen Verkehrs 
zwischen diesen beiden Mächten kennen lehren. 

Die von C. Grünhagen herausgegebene 
„Geschichte Schlesiens,"^) ein auck für die 
baltifche Gefchichte nicht zu übersehendes Werk, ist 
eine bedeutende Arbeit, denn wer die hier zum ersten 
Male im Zusammenhang gebotene mittelalterliche 
Geschichte Schlesiens übersieht, wird den Stolz be­
rechtigt finden, mit welchen: der Verfasser am Schlüsse 
seines Vorworts auf ihre Bedeutung hinweist: es 
war, wenn auch nicht immer ein offner und lauter, 

2, Berlin 1884. G. Neimer. (VIII. S. 751.) (.'Ii.: F. 
Hirsch in den „Mittheilungen a. d. histor. Literatur." XIII. 
Jhrg. Berliu 1885. p. 55. 

I. Bd. Bis zum Eintritt der Habsbnrgischen Herr­
schaft 1527. Mit einem Bündchen Quelleiinachweisungen. 
Gotha, A. Perthes 1884. (X. S. 421 u. 117). 05,-.: Mark­
graf in „Sybel. Histor. Zeitschr." Bd. 54, 1835. p. 853 
—35«i. — Gerstenderg in: „Deutsche Literaturzeiiung". 
Nr. 35. 1885- p. 1242. — v. Heinemann in „Allgm. 
öfter. Litertrztg.", I. 12/13. 1885. — Literar. Centralbl. 
Nr. 28. p. 933. 1885. 
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so doch ein ununterbrochener Kamps gegen den öst­
lichen Nachbar zuerst um die Ausbreitung des Deutsch­
thums und dann, als es wieder rückwärts zu gehen 
begann, zur Abwehr der immer kräftiger werdenden 
Rückschläge des Slaventhums, ein Kamps noch dazu, 
welchen die Provinz fast ausschließlich mit eigenen 
Mitteln und mit eigner Kraft hat führen müssen. 
An diese Arbeit Grün Hage n's schließt sich eine 
a n d e r e ,  d i e  „ R e g e s t e n  z u r  s c h l e s i s c h e n  G  e -
schicht e," 5) die alle urkundlichen und chronikalischen 
Nachrichten über Schlesien, welche aus älterer Zeit 
überliefert worden sind, im Einzelnen wie im Ganzen 
in chronologischer Reihenfolge zusammenstellen wollen 
uud mit deren vierter Lieferung der bis zum Jahre 
1250 herabreichende erste Band zum Abschluß ge­
bracht ist. 

Zwei Werke desselben Verfassers sind für die 
Geschichte der Archäologie des Nordens und auch der 
baltischen Lande als bedeutsam zu verzeichnen. I. 
R .  A s p e l i n  :  « ^ .  n t i  ̂  u j t  6  < 1  u  ^  u  r  6  
i n n o - O u ^ i' i e n,»'') stellt die ältere Periode 

des sogenannten Eisenalters in den baltischen Län­
dern, in Lithauen und Polen dar; ferner werden 
Reihenfolgen von estnischen Alterthümern, sowie von 
solchen der Liven und Letten vorgeführt. Der mit­
gegebene Text orientirt über die ethnographischen 

2. umgearb. n. verm. Aufl. 4. Lies. Breslau 1884. 
Max k Lv. (S. 322—400). 4. Ltr. „Literar. Centralbl." 
Nr. 9. 1885. p. 267. 

V. ciu t'er. äes pi'ovinees daltuzues. 
Helsingfors 1834. Edluud. (S. 323 399). - Lti-. „Literar. 
Centralbl " Nr. 42. 1885. x. 14-13. 
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Verhältnisse und theilt einzelne allgemeine -Notizen 
über die berücksichtigten Gegenstünde mit. In seiner 
z w e i t e n  A r b e i t :  « 1 ^  a  0  8  0  m  u  n  0  r  u  A e n  5  
et 16 8 u 0 t 8 j, »^) Nlacht I. R. Aspelin den 
Versuch, die in neuester Zeit aufgekommene Ansicht 
von einer altgermanischen oder gothischen Bevölkerung 
in den baltischen Provinzen, die hier vor der Ein­
wanderung finnischer und lettischer Stämme ange­
sessen gewesen sein soll, zu noch größerer Bestimmt­
heit zu erheben. 

Auch einer geographischen Arbeit von G. Baron 
M a n t e u f f e l  i s t  z u  g e d e -  i :  „ L u c y n  w  
1 n s l a n t a ch," 8) Ludfen oder Lützen in Polnisch-
Livland, wie auch desselben Autors Abhandlung 
ü b e r  „ P i l t e n  u n d  d a s  p i l t e n s c h e  A r c h i v "  

i aredivuin pilt) N8kie).^) 
Als kulturhistorisch wichtig ist der schon 1882 

erschienene Aufsatz von Br(uiningk) über „Kunst 
und Gewerbe in Livland"'") nachzutragen, in 
welchen: der Verfasser durch einen Blick in die Ver­
gangenheit die Spuren einstmaliger Kunst und Ge-
werbethätigkeit auf heimathlichem Boden nachmeifen 
und zeigen will, daß wenn auch die Jahrhunderte 
daran gearbeitet haben jede wahrnehmbare Spur 

Helsingfors 1884. - Lkr. G. Berkholz in „^itziingsbr 
d. Gesellsch. f. Gesch n. Alterthsk. d. Oiseeprovinzen a d 
I. 1884. Riga ?885, p. 52—54. 

6) Krakow 1884. gr. 8. ' ' -
2) ^ clociaureiu 2ierui 

2 rolcli 1747. 1884. .. . 
„Rigascher Almanach" für 1883. Riga, W. F. Hacker, 

p. 1-?8, ' . 
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einer einstmaligen Kunstentmickelung zu vernichten 
ihr ^erstörungSwerk ihnen doch nicht vollkommen hat 
glücken wollen. 

Auch der Artikel über „die Stadt-Töchter­
schule zu Riga"") ist noch zu ermähnen, der 
das am 14. Januar 1884 feierlich eingeweihte und 
dem Gebrauch übergebene Schulgebäude beschreibt 
und dessen EntstehnngS- und Baugeschichte giebt. 

Der von K. B o r n h aupt herausgegebene be­
k a n n t e  „ L e i t s a d e n  b e i m  U n t e r r i c h t  i n  
der Geographie von Liv-, Est- und Kur­
l a n d " ^ )  i s t  d u r c k '  H e i n r i c h  T r e u  m a n n  i n  
völlig umgearbeitetei' und verbesserter Auflage dem 
Schulgebrauch übergeben worden. 

Ergänzungen. 
Folgende Werke und Arbeiten sind nachträglich 

besprochen worden: 
Ameluug, F., Renaler Alterthümer. Reval 1884.'^) 
Berkholz, C. A. Jacob Lange. Riga 1884.") 
Bielenstein, A., Fragmente ans der Ethnographie 

und Geographie Alt-Livlands. Mitan 1884.") 

„Rig.Almauach"f. 1888. Riga, W.F, Hacker, p. 45—48. 
Kymmel, Riga 1684. S. 84. — Oti-. Th. S(chie-

niann) in „Rig. Ztg " Nr. 01. 1885 
Literär. Centralbl. Nr. 86. 1885. p. 1221. 
Balt. Mouatsschr. XXXII. p. 250. — „Lmländische 

General - Superintendenten" in .Rig. Ztg." Nr. 7—18. 
1.^85. — H(elmsing) in „Mitthl. n. Nachrichten f. d. 
evang. Geistlichkeit Russlands." 1885. p. 02—64. 

Fr. B(ienemann) in „Balt. Monatsschr." XXXII^ 
l>. 178. — Th^ Schiemanu in „Rig. Ztg." Beilage Nr. 22. 
1885. — »Ztg. f. St. u. Ld.' Nr. 5. 1885. — 
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Böthführ, H. Z. Die Livländer auf auswärtigen 
Universitäten. Riga 1884."') 

Ui-ialinont, Fenerai eomte ^oäleden. 
LrnxeUes 188^ '') 

Brüggen, E. v. d.. Wie Russland europäisch 
wurde. Leipzig 1885.'^) 

Diederichs, H. Herzog Gotthards von Kurland 
Friedensvermittelung. Mitau 1884.'-') 

Grewingk, C. Die neolithischen Bewohner von 
Kunda. Dorpat 1884.^) 

Hildebrand, H. Liv-, est- und kurländisches Ur-
kundenbuch. VIII Riga 1884.^) 

Keussler, Fr. v. Die Gründung des Cistercienser-
klosters zu Dünainünde in Livland. Fellin 188.^.'-) 

Koch, Adolf., Herman v.Salza. Leipzig 1884.^) 

'°) „Ztg. f. St. u, Ld." Nr. 5. >885. 
") E B(auer) in „Nord. Rundschau" Bd. III. p. 665. 

Egelhaas in „Allgem. öfter. Litrtrztg." I, 2. 1835. 
— „Beilage z. Allgin. Ztg " Nr. 4. 1885. 

") Th. Schiemann in ..Balt. Mouatsschr." XXXII. 
x. 176. — „Ztg. s. St. n. Ld." Nr 5. 1885. 

»Ztg. f. St. n. Ld." Nr. 5. 1885. 
2') M. Perlbach in „Alt-Preußische Monatsschrift". 

7. u. 8. Heit (Oct.—Dec.) 1885. — Th. S(chiemann) in 
„St. Petersbrg. Ztg.- Nr. 44. 1885. — . Literar. Centralbl." 
Nr. 29. 1885. p. 965—966. — Th. Schiemann in „Balt. 
Mouatsschr." XXXII. p. 24^. — ..Nord. Rundschan" III. 
x. 329—332. — I. G(irgensohu) in „Ztg. f. St. u. Ld." 
Nr. 11. 1885. 

Leopold Janauschek in „Stud. n. Mitthlg. a. d. Beue-
dictiner- u. Cistercieuser-Orden". 1885. Heft IV. p. 437—438. 

'") W. Marhns in „Sybels Histor. Ztschr." N F. 
Bd. 18. p. 353. 1885. — Dasse in „Äiittheil. a. d. histor. 
Litrt." XIII. si. 323. — Häussner iu „Gött. gel. Auzg " 
Nr. 10. 1885. 
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Kymmel, N., kibliotl^ea d^Itiea et rossi^a. 
Riga 1884.^) 

Leroy-Beaulieu, A. Das Reich der Zaren und 
die Russen. Berlin 1883.^) 

Mittheilungen aus der livläudischen Geschichte. 
Zubiläumshest. Riga 1884.^) 

Poelchau, A. Die livländische Geschichtsliteratur 
im Jahr 1884. Riga 1885/^) 

Reich, Das russische Reich in Europa. Berlin 
1884.26) 

Russische Günstlinge. Berlin 1883.2'') 
Schiemann, Th. Russlaud, Polen und Livland. 
Berlin 1885.^) 

Fr. B(ienemann) in „Balt. Mouatsschr." XXXII. 
p. 264. — Th. Pantenins „Von alten Büchern für ihre 
Freunde" in „Ztg. f. St n. Ld/' Nr. 63. 1885. 

^) Wiß in „Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft" 
XXII. Bd. I. Heft S. - Henkel iu „Beil. z. Allgem. Ztg. ^ 
Nr. M1—107. 1885. 

Fr. B(ienemann) in „Balt Mon." XXXII. p. 175. 
2') Ein in diesem Bericht vorhandenes unliebsames 

Versehen sei hier zurecht gestellt. Aus p. 5 desselben ist als 
Herausgeber des ersten Theiles von Simon Grnuau's preu­
ßischer Chronik Paul Wagner genannt, während die Heraus^ 
gäbe jenes Theiles Perlbach besorgt hat und Wagner nur 
die erst 1883 erschienene fünfte Lieferung (nicht den zweiten 
Theil» herausgegeben hat. — I. G(irgensohn) in „Ztg. f. 
St. n. Ld." Nr. 200. 1885. — Th. S(chiemann) in „Nig. 
Ztg." Nr. 188. 1885. — A. G(ernet) in „Reval. Beobach­
ter." Nr. 249. 1585. — „Neue Dörpt. Ztg." Nr. 196. 1885. 
— „St. Petersb. Ztg." Nr. 278 u. 286. 1885. 

^) „Literar. Ceutrlbl." Nr. 14. 1885. p. 458. 
F- Hirsch in „Mittheil. a. d. hist. Litrtr." XIII. 

Berlin 1885. p. 55. 
2°) Fr. B(ienemann) in „Balt. Mon." Bd. XXXII p. 252 
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Schiemann, Th. Revals Beziehungen zu Riga 
und Nussland in den Aahren 1488—1505. Reval 
1885.^) 

Vierhnff, G. Wo lag die Burg Alt-Wenden? 
Riga 1884.^) 

Mellen und einzelne Urkunden. 
Sehr gering ist die Zahl der in diesem Jahre 

erschienenen Ouellenpublikanonen, unter denen als 
bedeutsamste in erster Linie zu nennen ist, das von 
C .  S c h i r r e n  h e r a u s g e g e b e n e  „ A r c h i v  f ü r  d i e  
Geschichte Liv-, Est- und Curla nds" dessen 
vorliegender elfter Band zugleich der dritte der „Neuen 
Quellen zur Geschichte des Unterganges livländifcher 
Selbstständigkeit" ist. Dieser Band bringt den 
Schluß der vor fünfundzwanzig Jahren begonnenen 
Publikation des Materials für die einfchneidenste 
aller Epochen der baltischen Geschichte. Die dänische 
Reihe der Urkunden ist soweit hinabgeführt, wie die 
fchwedifche; nur wenige Nummern, welchen die Auf­
nahme nicht wohl verfagt werden durfte, greifen über 

"') "Ztg- f- St. u. Ld." Nr. 5. 1885. 
Fr. B(ienemauu) in „Balt. Monarssch." Bd. XXXII. 

x. 179. — „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 5. 1885. — A. Bielen-
steiu in „Rig. Ztg." Nr. 39. 1885. — Th. Schiemann in 
„Beil. z. Rig. Ztg." Nr. 22. 1885. 

^) Aus dem dänischen Geh. Archive zn Kopenhagen. 
Reval, Fr. Kluge 1885. S. 381. — tüli-.-. Th. Schiemann: 
Der Schluß einer baltischen Quelleneditiou. „Reval. Ztg." 
Nr. 25«.. 1885. — „Rig. Ztg." Nr. 249. 1885. 
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die gemeinsame Zeitgrenze hinaus. Zum Druck sind 
überall nur wörtliche Abschristen gebracht. Reckmet 
man zu den nun vorliegenden els Schirrenschen 
Urkundenbänden noch Bienemanns „Briefe und Ur­
kunden aus inländischen Archiven" in süns Bänden 
hinzu, so liegt nun in 16 Bänden das der Durch­
forschung harrende Material in einer Reichhaltigkeit 
vor, wie es für einen Zeitraum von fünf bis sechs 
Jahren, 1557—1562, schwerlich in einer provinzial-
geschichtlichen Literatur wieder geboten werden mag 

Der achte Band der «8 e r i p t o r e 8 i-e i-u ui 
<> I <> n i c ^ r n m»-^) enthält Briefe des Fürsten 

Nicolai Christoph Radziwill, gen. Sierotka, Johann 
Zamoyski's und Leo Sapieha's aus den Iahren 
1571—1633 und unter denselben so manche für die 
livländische Geschichte wichtige. 

Von den vom westpreußischen Gesckiichtsverein 
herausgegebenen Pnblicationen ist der westpreußische 
Theil des „Neuen Preußischen Urknndenbuches" er­
schienen, dessen ersten Bandes zweite Abtheilung das 
„ U r k u n d e n b u c h  d e s  B i s t h u m s  C u l m " ^ )  
enthält, bearbeitet von C. P. Woelky. Die zur 
Zeit vorliegenden drei Hefte der zweiten Abtheilung 
enthalten Urkunden der Bisthümer, Kirchen und 
Klöster. Dieselben reichen bis zum Jahre 1542. 
Nach den: Tode des fünften Culmer Bischofs Hermann 
tritt mit dem Jahre 1310 eine neunjährige Sedis-

2^) Krakow 1835. 
2°) Dantzig, 1884—1885. Commissionsverlag von Th. 

Bertling. S. VIII n. 808. — LIi.: M. Perlbach in Gött. 
gelehrt. Anzeig." Nr. 8. 1885. 

Geschichls-Liter»lur 
2 
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vacanz ein, da der dem Orden feindliche Erzbifchof 
Friedrich von Riga dem Neugewählten die Bestätigung 
verfagte. Auf Bischos Nicolaus von 1319 bis 1323 
folgte dann der Revaler Domherr Otto von 1323 
bis 1348 aus deffen Zeit so zahlreiche Urkunden der 
fortschreitenden Kolonisation wie aus keiner früheren 
Periode erhalten sind. Unter den Urkunden des fünf­
zehnten und fechszehuten Jahrhunderts sim 3. Heft) 
sind mehrfache Livland betreffende enthalten, von 
denen einige, wie z. B. Nr. 661 u. 698 bereits im 
Napiersky'fchen Inder aufgeführt sind, andere dage­
gen, wie die Nr. 700, 701, 716, 725, 726, 798, 
860, 963 noch nicht bekannt geworden sind. 

Ein interessantes Ouellenwerk ist die Arbeit von 
E u g e n  N o t t b e c k :  „ D i e  a l t e n  S c h r ä g e n  
der Großen Gilde zu Reval."^) Der 
Verfasser beginnt mit der Geschichte und der Ver­
fassung der großen Gilde und verfolgt darauf an der 
Hand urkundlichen Materiales die Lebensäußerungen 
derselben nach außen hin. Ferner giebt er den Zweit­
ältesten Schrägen aus dem Jahre 1528 — den älte­
sten von 1395 hat E. Pabst übersetzt — und andere 
Urkunden im Original und in hochdeutschen Über­
setzungen, so das Statut der Tafelgilde von 1363, 
Festinstructionen dieser Gilde, den Schrägen der 
Brauergesellschaft vom Jahre 1486 und alle diefe 

^) Den Herren Aelterleuten, Aeltesten und der gesamm-
ten ehrhaften Gemeine der großen Gilde zu Reval gewidmet. 
Reval 1885. In Kommission bei E. Prahm. (S. 125.) — 
(^tr.: Th. Schiemann in „Rev. Ztg." Nr. 950. 1885. — 
ns — in ..Reval. Beobachter". Nr. 254. 1885. 



19 

mit späteren Zusätzen der Verordnungen. Werthvoll 
sind dann auch die Verzeichnisse der Aelterleute der 
großen Gilde von 1363—1710 und die Vorsteher 
der Taselgilde von 1397—1563 im Anhange. 
Schließlich behandelt Nottbeck auch ausführlich die 
Taselgilde, eine Einrichtung bei der großen Gilde, 
welche die Unterstützung verschämter Hausarmen be­
zweckt. 

Zum zweiten Bande der von E. Pabft und Rob. 
B a r o n  T o l l  h e r a u s g e g e b e n e n  „ E h s t -  u n d  L i v l ä n -
dischen B rieslade", einer Sammlung von 
Urkunden zur Adels- uud Güter-Geschichte Ehst- und 
Livlands sür die schwedisch-polnische und schwedische 
Zeit von 1561 —1700, hat P. Th. Falck ein „Ne-
giste r"^') angefertigt, das längst schon ein Bedürfniß 
gewefen. 

T  h .  S  c h  i  e  m  a n n  h a t  a l s  S e p a r a t a b d r n c k  a u s  
dem Verwaltungsbericht des renaler Stadtamtes pro 
1 8 8 4  „ D i e  O r d n n n g s a r b e i t e n  a m  R e ­
naler Stadtarchiv"^) bekannt gegeben. 

G .  B e r k h o l z  h a t  „ z w e i  a u f  L i v l a n d  
b e z ü g l i c h e  S c h r e i b e n  d e r  P ä p s t e  H  o  n  o -
rius III. und Gregor IX. "^) veröffentlicht, von 
denen das Schreiben Honorins III. eine Kreuzzugs­
bulle sür Livland ist, während die Urkunde Gregor IX 

Riga, Deubner. 1885. (S. 193.) — Lii'.: T. 
S(chiemann) in ,,Rig. Ztg." Nr. 6i. 1885. — A. P(oel-
chau) in: „Ztg. f. St. u. Ld." Feuilleton-Beilage. Nr. 13. 
1885. 

«») Reval 1885. 
2") Sitzsbericht d. Gesllsch. f. Gesch. u. Altrthsk. d. 

Ostseeprovinz. a. d. I. 1884. p. 17—18. 

2^ 



sür die Geschichte Livlands einen doppelten Nutzen 
ergiebt, erstens indem sich vermittelst derselben die 
Zeitbestimmnng für Balduin's von Alna zweites Aus­
treten in Livland genauer begränzen läßt als bisher 
möglich gewesen war, und zweitens indem das streit­
süchtige Wesen, welches er in Livland gezeigt hat, 
auch hier wieder bestätigt wird. 

Durch ..Eine Urkunde von: Jahre 1407 
in der Brieflade zu Kalleten"^) sichert 
und verleiht Jacob, Genosse der Wasserträger-Bruder­
schaft zu Riga dein Edlen Konrad Nolde und feiner 
Gattin Margaretha Blomberg, wegen ihrer dem 
Prediger-Orden zu Riga bewiesenen Ehrfurcht, die 
geistlichen Wohlthaten desselben für jetzt und künftig. 

„ E i n  S c h r e i b e n  J o h a n n  L o h m ü l -
l e r s" an den Stadtschreiber Marcus Tirbach zu 
Reval, datirt Riga, d. 25. Nov. 1531 wird aus dem 
revaler Stadtarchiv von Th. Schiemann mitgetheilt. 

C a r l  G i r g e n s o h u  b e s p r i c h t  „ E i n e n  
B r i e f  d e s  E r a s m u s  v o n  R o t t e r d a m  
a n  A n d r e a s  K n ö p k e n  u n d  d a s  J a h r  
v o n  K n ö p k e n s  U  e  b  e  r  f  i  e  d  e  l  u  n  g  n a c h  
Riga/und veröffentlicht jenen vom 31. Decbr. 
1520 datirten Brief, aus welchem mit Wahrschein-
lichkeit hervorgeht, daß Knöpken schon vor seiner 
Treptower Wirksamkeit in Riga gewesen. 

") Sitzsbr. d. kurl. Gesellsch. f. Litr. u. Kunst a. d. 
I. 1884. p. 37. 

„Balt. Mouatsschr." Bd. XXXII. p. 438. 
Sitzgsbr. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthsk. d. 

Ostsceproviiiz. a. d. I. 1884. i>. 13—14. 
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H e r m a n n  B a r o n  B r n i n i n g k  v e r ö f f e n t ­
l i c h t  „ z w e i  U r k u n d e n  G o t t h a r d  K e t t l e r s  
u n d  d e s  B i s c h o f s  H e i n r i c h  v o n  K u r -
l a n d," 42) von denen die erstere durch ihre Datirung 
bemerkenswerth ist, da eine spätere, von Gotthard 
Kettler als „Meister deutschen Ordens zu Livland" 
ausgestellte, mit dem Ordenssiegel versehene Urkunde 
bisher nicht zum Vorschein gekommen. Tie andere 
Urkunde ist bezüglich ihres Inhaltes insofern ein 
Unieum, als bisher keine andere von einem liv-
ländischen Landesherrn ausgestellte Urkunde sich ge­
funden, die die Verleihung, Bestätigung oder „Besse­
rung" eines Wappens enthält. 

Aus einem dem rigaschen städtischen Superinten-
denten-Archiv gehörenden Folianten ist in den „Ri­
gaschen Stadtblättern" eine «eopin. memoriizlis 
so in den Thurm - Knopf der St. Johannis - Kirche 
nnvl) 1588 gll peipetuain i-ei memoiiam eingelegt 
worden" abgedruckt, welche unter anderen Notizen 
auch folche enthält, die sich auf die sog. Kalender­
unruhen beziehen. 

Eine schon im kurländischen Provinzialblatt von 
1 8 1 0  a b g e d r u c k t e  „ U r k u n d e  v o m  J a h r e  1 6 9  6 ,  
a u s  d e m  T h u r m k n o p s e  z u  D o b l e n , " ^ )  
ist, da ein in ihr enthaltenes lateinisches Gedicht 
dort weggelassen, wieder abgedruckt und letzteres nun 
mitaufgenommen worden. 

Ebcndas. p. 22—23 u. p. 33. 
") 1885. Nr. 20. 

Sitzgsbr. d. kurl. Gesellsch. s. Litr. u. Kunst ci. d. 
I. 1881. Anhang, p. 1—6. 
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A l e x a n d e r  B u c h h o l t z  g i e b t  e i n e  „ I n ­
s t r u c t i o n  d e s  z a r i s c h e n  G e s a n d t e n  
N i c o l a u s  o .  S t a d e n  v o n :  3 0 .  N o v e m b e r  
1 6 70"^') bekannt, nach welcher letzterer an die 
schwedischen Befehlshaber in Riga, Generäle Wrangel, 
Toll u. a. abgefertigt worden und eine Beschwerde 
über verschiedene „Gazettenschreiber" erhoben. 

Die „Rigaschen Stadtblätter"^) bringen, vom 
2 0 .  u n d  3 1 .  O c t o b e r  1 7 9 4  d a t i r t ,  „ z w e i  B r i e f e  
d e s  n a c h m a l i g e n  F  e  l  d  m  a  r  f  c h  a  l  l  s  u n d  
F  ü  r  s t  e n  M .  Ä .  B a r c l a y  d e  T o l l y  a n  
s e i n e n  V e t t e r  d e n  w  o  r  t  s  ü  h  r  e  n  d  e  n  
B ü r  g e  r  m  e  i  s t  e  r  A .  W .  B  a  r  c  l  a  y  d e  T o l l y , "  
aus denen einiges über des ersteren Kriegszügen und 
Privatnotizen bekannt werden. 

C o n s t .  M  e t t i g  v e r ö f f e n t l i c h t  i n  e i n e m  k l e i n e n  
Aufsatze über „Die Vogelfänger in Riga"^) 
den Amts-Schrägen der Vogelfänger vom 11. Mai 
1699 und giebt zu demselben einige einleitende und 
ihn erläuternde Bemerkungen. 

In dem „D i e n st c o n t r a c t aus dem 
J a h r e  1 4 3 9 " ^ )  w i r d  v o n  I .  G ( i r g e n s o h n )  
eine Urkunde zum Abdruck gebracht, welche, einem 
Schafferbuche saus den Jahren 1417—1440) ans 
dem Archive der löblichen Schwarzenhäupter zu Riga 

^6) Sitzgsbr. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthsk. d. 
Ostseevrovinz. a d. I. 1834. p. 16—17. 

") 1885. Nr. 23. 
,.Rig. Stadlblätter." Nr. 6. 1885. 
Ebendas. Nr. 25. 1885. 



23 

entlehnt, über die Löhnungsverhältnisse des Mittel­
alters etwas Ausschluß giebt. 

Z .  D ö r i n g s  A u f s a t z  „ U e b e r  d e n  N a m e n  
d e r  S t a d t  B a u s k e  u n d  d a s  W a p p e n  
des Vogts von Bauske,"5°) aus Urkunden in 
Bornsmünde, bringt im Anhang drei Urkunden zum 
Abdruck. In der ersten Urkunde vom Jahre 1462 
belehnt Meister Johann von Mengede den Jost van 
der Heyde mit einem Landstück, Bornsmünde, in der 
zweiten Urkunde vom Jahre 1499 treten die Gebrüder 
Jost und Johann van der Heyde ihr Gut Bornsmünde 
ihrem Schwager Johann Schopping ab und die dritte 
Urkunde enthält die Entscheidung eines Grenzstreites 
zwischen Johann Schopping und Hermann Wrede 
durch den Vogt von Bauske. 

H .  D i e d e r i c h ' s  b e r i c h t e t  ü b e r  „ E i n  a l t e s  
V e r z e i c h n i s ?  d e r  B i s c h ö f e  v o n  K  u  r -
land,"'^) über dessen Entstehung und seinen histo­
rischen Werth der Verfasser ausführlicher gehandelt 
und dasselbe auch zum Abdruck gebracht hat im 
zuletzt erschienen (1884) Hefte der „Mittheilungen 
aus der livländifchen Geschichte."^) 

5°) Sitzungsbr. d. kurl. Gesellsch. f. Litr. u. K. ci. d. 
I. 1^84. p. 8^. 

Sitzgsbr. d. Gesellsch f. Gesch. u. Alterthmsk. d. 
Ostseevrov. a. d- I. 1884. p. 25—26. 

°2) XIII, 3. — Ot'r.: Poelchau, Livl. Geschichtslitr. i. 
Z. 1884. p. 14. 



Historische tiilssfächer. 

Die hier aufgeführten, 1885 veröffentlichten Ar­
beiten, sind nach den Unterabtheilungen: archäologische, 
geologische, numismatische, geographische und philolo­
gische, geordnet; heraldische, chronologische und diplo­
matische Untersuchungen sind sür das Vorjahr keine 
zu verzeichnen. 

A n  s e i n e n  „ B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  E r ­
f o r s c h u n g  d e r  l i v l ä n d i s c h e n  V o r g e ­
schichte"^) null Girgenfohn einen Beitrag 
zur Methodik prähistorischer Geschichtsforschung geben 
u n d  i n  d e m  „ R e f e r a t  ü b e r  e i u i g e  a r c h ä o l o ­
gische Publicatione n"-^) wird von demselben 
Versasser, indem derselbe von den «^nti^uites äu 
Xoi'ä I^inno-On^l-ien» ausgeht, aus eine Muster­
publikation auf diefem Gebiete: „Die vorgeschichtlichen 
Alterthümer der Provinz Sachsen und angränzender 
Gebiete" hingewiesen und dann die „Geschichte des 
Eisens" von Ludwig Beck besprochen. 

I .  D ö r n i g  h a t  d r e i  k l e i n e r e  A r b e i t e n  g e l i e f e r t ,  
v o n  d e n e n  d i e  e r s t e ,  e i n  „ B e r i c h t  ü b e r  d i e  
F o r s c h u n g e n  z u r  A u s f i n d u n g  d e r  S t a d t  
Ä puli a" ein eingehender Aufsatz über jene Häupt­

el Riga, N. Kymmel. 1885. (S 19.) —Nr.: ..Neue 
Törpt. Ztg." Nr. 196. 1885. — Th. Schiemann in „Rig. 
Ztg." Nr. 189. 1885. 

") Sitzgsb. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Zllterthmsk. d. 
Ostseepr. a, d. I. 1884. p. 59—5^ u. 60—61. 

55) Sitzgsber. d. kurl. Gesellsch. f. Litr u. Kuuft a. d. 
I. 1884. x. 8—?4. 



ftadt der alten Kuren des neunten Jahrhunderts ist 
u n d  d e r  d i e  N o t i z ,  b e t r e f f e n d  „ D i e  S a g e n  u n d  
Traditionen über A p u l i a" ̂ ) von K. B o y, 
beizufügen ist. Die zweite Arbeit bespricht die „Auf­
f i n d u n g  e i n e s  a l t e n  G r a b e s  i n  B o r n s ­
m ü n d e " ^ )  u n d  d i e  d r i t t e  b e r i c h t e t  „ U e b e r  e i n e  
Bauernburg an der Warta g e,"^) die sich 
auf dem Grund und Boden des Noldeschen Gutes 
Klein-Kruthen befindet, 10 Werst von Kälteten, welch 
letzteres im südwestlichen Kurland, sehr nahe der 
litauischen Grenze und gegen 5 Meilen von Libau 
in südöstlicher Richtung belegen ist. 

Ueber „die Ausgrabungen des kleinen 
Hoses zu Doblen"^) unterrichtet ein Bericht 
von K. Boy über die im Sommer 1884 sortgesetzten 
Ausgrabungen in der Schloßruine zu Doblen, welche 
den Zweck hatten, sowohl die noch unter dem Schutte 
begrabenen Grundmauern der Burg wieder aufzu­
decken, als auch den ältesten Theil, der vor 549 Jahren 
gegründeten Ordensburg von Trümmern und Schutt 
zu besreien und ihrer ursprünglichen Anlage und 
Bestimmung nachzuspüren. 

L .  A r b u s o w ' s  „ A r c h ä o l o g i s c h e  U n t e r ­
s u c h u n g  d e r  G e g e n d  v o n  R a h d e n "  ̂ )  
beantwortet die drei Fragen: ob das Pastorat Alt-
Rahden an einein Bache, welcher in die Memel geht, 

56) SitzungSb d. kurl. Gesellsch. f. Litr. u. Kunst a. 
d. I. 1884. p. 24—25. 

5?) Ebendas. 39. 
56) Ebendas. p. 36. 
5") Ebendas. 25 — 35. 
°°) Ebendas. p. 39—4!. 
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liegt, wie dieser Bach heißt und ob es in der Nähe 
des Pastorates und an dein fraglichen Bache liegend, 
einen Berg oder Bergvorsprung, welcher als Tradition 
den Namen „Pilskaln" führt, giebt. 

Ueber „Das Grab des Bischofs von 
Wenden Johann Patricius"^) berichtet 
Carl Born Haupt und über einige im Grabe 
jenes Bifchofs (1588—1598) gefundene Reste feines 
Ornates und seiner Kopfbedeckung, die 1883 bei 
Gelegenheit der Restauration der Johannis-Kirche in 
Wenden aus dem vermoderten Holzsarge gehoben 
w o r d e n  s i n d .  F e r n e r  e r s t a t t e t  C a r l  B o r n h a u p t  
e i n e n  „ B e r i c h t  ü b e r  d a s  M u s e u m  d e r  
Gesellschaft"^) für Geschichte und Alterthums­
kunde der Ostseeprovinzen, das er 43 Jahre lang 
verwaltet hat und über welches er nun einen Ueber-
blick giebt darüber, in welchem Stande er dasselbe 
bei seinem Antritte vorgefunden und in welchem es 
sich jetzt befindet. 

„Livland betreffende Runensteine"^) 
bespricht Hermann Baron Bruiningk, indem 
er als Einleitung zuerst einen kurzen Ueberblick über 
die ältesten schwedischen Sagas giebt, dann zwei 
schwedische Runensteine erwähnt, die als Denkmäler 
der kriegerischen und friedlichen Beziehungen während 
der letzten Periode des Eisenalters, c. 709—1060, 
zu den baltischen Landen anzusehen sind, und schließ-

Sitzgber. d. Gesellsch. f. Geich, u. Alterthmsk. d. 
Ostseeprov. a. d. I. 1884. p. 55—57. 

Ebendas. p. 65—72. 
«') Ebendas. p. 14—16 und 20-22. 
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lich die gegen das Alter oder die Echtheit jener Steine 
ausgesprochenen Zweifel widerlegt. 

C .  G r e m i n g k  b e h a n d e l t  „ D i e  v e r m e i n t l i c h e  
v o r  7 0 0  J a h r e n  d i e  L a n d e n g e  S w o r b e "  
d u r c h s e t z e n d e  s c h i f f b a r e  W a s s e r s t r a ß e " . ' ^ )  
Die Existenz einer folchen Wasserstraße, die bei den 
Fahrten von Wisby nach Pernatt, Salis und Riga 
und umgekehrt, unter Umständen vorteilhafter ge­
wesen wäre, als der gewöhnliche Weg zwischen Do-
meSneeS und Schwalserort, ist sowohl vor hundert 
Zahren als jüngst behauptet worden und es bewog 
den Verfasser nicht allein das historische, sondern 
namentlich das geologische Interesse jener Existenz­
frage, diese Behauptungen einer genauen Erörterung 
und Kritik zn unterziehen. 

In der Arbeit „Blicke auf die Geologie 
v o n  E s t l a n d  u n d  O e f e l " ^ )  v o n  F .  S c h m i d t ,  
soll, wie der Verfasser sagt, der Versuch gemacht 
werden, das Verständniß für unseren Boden zu heben 
und unsere Provinzen auch in geologischer Beziehung 
zu Ehren zu bringen, und gezeigt werden, daß nnser 
flaches, kleines, scheinbar so wenig interessantes Land 
einer der wichtigsten Punkte geworden ist sür die 
Erkenntniß der allmählichen Ausbildung des ältesten 
organischen Lebens ans der Erde, so daß die einhei­
mischen Geologen alle Hände voll zu thun haben, 
um den Erwartungen der Fachgenossen, die uns um 
unsere günstige Lage beneiden, nur einigermaßen ge-

<") Sitzgsbr. d. gel. estii. Gesellsch. zu Dorpat a. d. 
I. 1884. p. 120-153. 

Baltische Monatsschrift. Bd. XXXII. v. S. 579—623. 
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recht zu werden. Tie Arbeit beginnt mit der geogra­
phischen Grundlage und geht dann aus die Geologie 
über und behandelt in einzelnen Abschnitten: Einlei­
tung, Karten, geographische Uebersicht, geologische 
Uebersicht, Allgemeines, die Litursormation, die de­
vonische Formation und die Onartärperiode. 

Von dem „M ü nzsnnde i n L enne w a r-
den,"'''') der c. zwei Werst oberhalb jenes Scklosses 
im Herbst 1883 beim Auspslügen eines zwei Werst von 
der Düna entsernten Henscblages dnrch einen Bauer 
z n  T a g e  g e f ö r d e r t  w u r d e ,  l i e s e r t  A n t o n  B u c h h o l t z  
eine Beschreibung und serner beschreibt derselbe in 
d e m  A u s s a t z :  „ D i e  M ü n z e n  G o t t h a r d  K e t t ­
ler S als Herzog von Kurland,"''') vier 
zur Zeit bekannte Münzen aus jener Periode. 

Unter dein Titel „B altis ch e Miscellen" ̂ ) 
wird von ? o h. Sachsendahl eine durch einen 
Diebstahl der Sammlung des kurländischen Provinzial-
Museums entwendete höchst seltene Münze beschrie­
ben, die sür ein Unicnm gehalten wird, das der Re-
giernngszeit des livländischen Ordensmeisters Heiden­
reich Vincke von Overberch (1439—1450) angehört. 

Die im vorjährigen „Literatnrbericbt" aufge-
sührte''^) „S ch u l g e o g r a p h i e von Liv-, E st­
und Kurland" von W. Maas hat eine Be-

Sitzgsbr. Gesellsch. f. Gesch. u. Älterthmsk. d. 
Ostseevrovinz a. d. I. 1884. p. 44—46. 

Ebendas. p. 48—50. 
..Reval. Ztg." Nr. 237. 1885. 
p. 20. 
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sprechung'") gefunden und ist ferner in diesem Jahre 
in lettischer Sprache") erschienen." 

Ueber „Eine Ansicht Mitau's vor 
e. 140 Jahren,"^) die sich als Fußstelle des 
Titelbildes zu dem kurländischen lettischen Gesang­
buche von Baumann aus dem Jahre 1754 befindet, 
erstattet K. Boy Bericht. 

„ E i n e  a l t e  A n s i c h t  v o n  R i g a " " )  a u s  
einem Blatte, welches in Mitan unter einem Packen 
Makulatur gefunden worden und aus einem alten 
Buche zu stammen scheint, ist von besonderen: Interesse 
durch die dazu gedruckten Erläuterungen über die 
Stadt Riga, wie über deren Einwohner. 

K .  G e u t e r ,  d e r  i m  v o r i g e n  J a h r e  e i n e n  „ F ü h ­
rer durch Riga"") herausgegeben, bringt denselben 
in diesem Jahre in russischer Übersetzung^) und dann 
e i n e n  S t r a n d f ü h r e r  d u r c h  „ D i e  S e e b ä d e r  b e i  
R i g a ,  D u b b e l n ,  M  a  j  o  r  e  n  h  o  f ,  B i l d e r -
l i n g s h o f ,  E d i n  g  b ü r g ,  K a r l s b a d  u  n  d  
Assern"'") für die Saifon 1885. 

Durch Weske iu feiuer Arbeit: „Ueber U n-

") ..Rig. Ztg." Nr. 7. 1S85. 
") Mitau, I. F. Steffenhagen. 1835. 

Sitzgsb d. knrl- Gesellsch. f. Litr. a. d- 1.1884. p. 42. 
„Nig. Ztg." Nr. 112. 1885. 

") Livl. Geschichtslitr. für 1884. p. 23. 
no n kkl oi.'^ke'ruoc'rüui-. Li-

n^iaiioiu'b ropvAK n <i>o'rn-Fiii'0i'siÄ'dn^ee.i>iiui> e.iili»liiozi'd nv-
eoüops. 1885. (8. 86). 

^6) Nilt einer Planskizze von Dnbbeln und Majorenhof. 
Riga, -loneli et 1885. 
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g a n i e n " " )  w i r d  u n t e r  d e n  z a h l r e i c h e n  L e s e a r t e n  
dieses alten Namens sür den dörptschen und werroschen 
Kreis die Benennung Ugania resp. Nggania als die 
allein richtige hingestellt. 

M arienhausen (Aiaryenhanz),'^) das Gut 
und die Schloßruine im Ludsenschen Kreise, wie die 
„ S c h l o ß r u i n e n  F e l l i n s  u n d  d e r e n  V e r ­
gangen h eit" (Rniniy i przeszlosi warowni Fe-
l i n s k i e j )  ^ )  s i n d  v o n  G  u  s t  a  v  B a r o n  M a  n -
tenssel geschildert worden. 

Als Beschluß seien drei hier hineingehörige Ar­
beiten genannt, die dem Referenten nicht zu Händen 
g e k o m m e n  s i n d :  E m i l  v o n  G r o t t h u ß :  „ V o m  
deutsch-russischen O sts e e st r an d e. Baltische 
S k i z z e n ; "  ̂ " )  I .  A .  T r u ß m a n n :  „ F i n n i s c h e  
E l e m e n t e  i m  G d o w s c h e n  K r e i s e  d e s  
G o u v e r n e m e n t s  S t .  P e t e r s b u r g " ^ )  i n  
russischer Sprache; Otto Kuttner, in Koblenz: 
„T annenb er g."^) 

Der bekannte Sprachsorscker A. Bezzenberger 
hat die Letten Kur- und Livlands persönlich besucht 

") Sitzgsbr. d. gel. estn. Gesellsch. a. d. I. 1884. 
239-260. 

Slowuik geografiesky. Bd. VI. x. 153—156. 
In der polnischen Zeitschrift „Ktofy", mit 3 Illu­

strationen, Bd. 41, Nr. 1054 n. 1055. 
6") „Deutsche Wochenschrift". 3. Jhrg. Nr. 2 u. 18. 

1885. 
ZaniieivH iiAnep. p^e.cic. revrp. XXI, 3. 

1885. 
Alt-preußische Monatsschrift. 7. u. 8. Heft. (Oct.^ 

Dec.) 1885. 
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um sie in dialektologischer Hinsicht zu durchforschen 
nnd die Resultate seiner Reise unter dem Titel: 
„Lettische Di alektstndien"^) ^ einer 
Schrift niedergelegt, die aus drei Theileu besteht; 
erstens aus 18 Texten, welche meist Volkslieder und 
Märchen aufweisen aus den verschiedensten Gegenden 
des Oberlandes (hochlettisch) und Unterlandes (nieder­
lettisch und tahmisch) in getreuer Auszeichnung aus 
dem Munde des Volkes; zweitens Untersuchungen 
und grammatische Bemerkungen, in denen in elf Ab-
fchnitten grammatikalische Fragen zur Erörterung 
kommen und drittens „Lexikalisches." Dann ist auch 
v o n  d e s s e l b e n  V e r f a s s e r s  „ L i t a u i s c h e n  u n d  
le t t ischen Drucken des 16.  und 17.  
Jahrhunderts"^) ein neues Heft herausge­
kommen. 

L .  G e i t l e r  h a t  „ B e i t r ä g e  z u r  l i t a u i  
fchen D i l e k t o l o g i e"^) geliefert, die Referent 
aber nicht hat einsehen können. 

In polnischer Sprache hat G. Baro n M a n-
t e n s s e l  ü b e r  d a s  „ V o l k s l i e d  d e r  L e t t e n " ^ )  

Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht. 1885. 
S- 17^». (Sevaratabdruck aus dem Magazin der lettisch-
literarischen Gesellschaft. XVII. 2.)— Lt'i-.: A. Bielensteiu 
in „Gött. gel. Anz." Nr. 9. 1885. 

^) 4. Heft. Szyrwids Puuktti Kazau (Punkty Sa-
kimu) vom Jahre 1(iW. Mit einer grammatischen Einlei­
tung herausgegeben von R. Garbe. Goettingen, Vaudeu-
hoeck und Rnprecht 1885. — Lür.: Wolter in „Archiv f. 
siav. Philol." VIII, 3. 

"6) Wien. Gerold's Sohn. 1885, 
66) „Bzutoka na viesui gnnuue Lotewskie" in der 

„Bibliotlieca warszawska," October-Hcft 1885, p. 1—23. 
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geschrieben, und in deutscher Sprache eine „Biblio-
graphische Notiz über lettische Schris-
t  e  n ,  w e l c h e  v o n  1  6 0  4  b i s  1 8 7 1  i n  h o c h ­
l e t t i s c h e r  M u n d a r t  v e r ö f f e n t l i c h t  
worden"^) erscheinen lassen. Die Ermöglichung 
dieser seiner Notiz verdankt der Verfasser der Haupt­
sache nach einer gleichartigen Arbeit Napiersky's. 
Indessen findet sich bei letzterem noch hin und wieder 
eine Lücke, die Manteussel auszufüllen verstanden 
hat. Besonders nützlich aber wird die neue Biblio­
graphie dadurch, daß sie es unternimmt, die Sckriften 
eines bestimmten lettischen Dialektes, der hochländi­
schen Mundart, zusammenzustellen. In dem Aussatze 
„ N  a  p  i  R o  g "  z c .  h a t  G .  B a r o n  M a n t e  u  f -
fel den Stabburags, den ehemals berühmten und 
merkwürdigen Wasserfall im Selburgfcben Kirchfpiel 
in Kurland beschrieben und sein Verhältniß zur letti­
schen Volkspoesie erörtert. 

Aus der im „Regierungs-Anzeiger" veröffentlichten 
Liste fämmtlicher von den Cenfur - Behörden zum 
D r u c k  z u g e l a s s e n e n  D r u c k s a c h e n  h a t  A .  H a s s e l b l a t t  
i n  s e i n e n  b e i d e n  A r b e i t e n :  „ D e r  e s t n i s c h e  u  n  d  
le t t ische Büchermarkt  im Jahre 1 8 83"^)  

Mitau, Steffenhageu. 1885. S. 64. Auch im 
„Magaz. d. lett literär. Gesellsch." Bd. XVII, 2. — c'tr.: 
I. Glirgeusohu! in: „Ztg. f. St. u. L." Nr. 77. 1885, 

Bd. VI der gelehrten Krakauer Zeitschrift: „Prceg-
lad vowszeetuy," p. 199—211. Auch als Separatabdruck: 
Krakau 1885, mit einem Bilde des Stabburags. S. 32. 

5') Sitzgsbr. d. gel. estu, Gesellsch. a. d. I. 1884. 
x. 51—70. 
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und „i m Z a h r e 188 4,""°) die für die estni­
schen und lettischen Schriften ertheilten Concessio-
nen gesammelt, ausgezogen und in Kürze bespro­
chen. Unter den im Jahre 1883 im lettischen Liv-
land erschienenen III Drucksachen bildet die zweite 
Gruppe die historische Literatur, welche leider meist 
unbrauchbare Compilationen aufweist. So nament­
lich das unter dem Titel „Balteefchu wehsture" er­
schienene Buch, das die Vorgeschichte des Landes bis 
zu seiner völligen Unterwerfung durch die Deutschen 
verfolgt. Die historische unhaltbare Idylle von den 
vor Ankunft der Deutschen in paradiesischem Glück 
lebenden Ureinwohnern, bildet das Grundthema. Aus 
dem Jahr 1884 genügt es die sehr dankenswerthe 
Übersetzung der Chronik Heinrichs von Lettland zu 
n e n n e n .  I n  e i n e r  a n d e r e n  A r b e i t  v o n  A .  H a s s e l ­
b l a t t  „ U e b e r  A n t i j e f u i t e n  u n d  z w e i  
P r e d i g t e n  d e s  l i v l ä n d i f c h e n  S u p e r i n ­
tendenten Samson"^) werden zwei selten 
gewordene Bücher Samson's, gedruckt „bei Nicolaum 
Mollinum in der königlichen Seestadt Riga in Lieff-
landt 1K15" besprochen. 

D i e  „ A e l t e s t e n  e s t n i s c h e n  P r e d i g ­
ten,"^) über die C. Malm berichtet, sind im 

„Neue Dörpt. Ztg." Nr. 161 u. 163. 1885 uud 
„Mittheil. u. Nachr. f. d. evaug. Kirche Rußlands." 1885. 
p. 427- 432. - L!sr. T. S(chiemanu): „Von der lettische» 
Literatur und Pnblizistik in den Jahren 188? und 1884" 
in: „Ztg. f. St. n. Ld." Nr. 131. 1885 (ans der „St. 
Petersb. Ztg."). 

Sitzgsbr der gel. estn. Gesellsch. a. d. I 1834 
p. 46-48. ' 

22) „Balt. Monatsschr." XXXII p. 617. 

Geschi.^rs-Litcl>Uttr 
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Renaler Archiv gefunden worden und haben wahr­
scheinlich Arnold (?) v. Hufen, Prediger an der Heili­
gengeistkirche in Reval, zum Verfasser. Sie reichen 
von 1600 bis 1606 und sind, wenn sie auch nur 
geringe sprachliche Ausbeute gewähren, so doch sür 
die Geschichte unserer Kirche von nicht zu unter­
schätzender Wichtigkeit. 

Ueber „Die Buchdruckerei in Ober-
pahlen"^) berichtet L. Stieda; diese Druckerei 
hatte nur eine sehr kurze Lebensdauer, immerhin aber 
für ihre Zeit, 1766 — 1787, eiue gewisse Bedeutung, 
welche es rechtfertigt, daß in besagtem Aussatze der 
Versuch gemacht wird einige Notizen über sie mitzu­
teilen und die bisher bekannt gewordenen Werke 
ans ihrer Osficin aufzuführen. Begründer jener 
Druckerei war P. E. Wilde, von dein in feiner Ar­
b e i t :  „ P .  E .  W i l d e  u n d  f e i n e  l  i  v  l .  A b ­
h a n d l u n g e n  v o n  d e r  A  r  z  n  e  i  w  i  f  s  e  n -
schaft"^) gleichfalls L. Stieda handelt, indem 
er vou ihm ein Lebenbild entwirft. 

Zn einer Notiz über „Die Anfänge der 
e s t n i s c h e n  L i t e r a t u r " ^ )  s ü h r t  F .  A m e l u n g  
die ältesten estnischen Drucke auf. 

Eine aus den Erinnerungen estnischer Vorzeit 
hervorgewachsene Dichtung „Lembitu"^) ist aus 
den nachgelassenen Papieren des Bersassers Fr. Reinh. 
Krentzwald in estnischer Sprache herausgegeben. 

Sitzgsbr.d. gel, estn. Gesellsch. a. d.1.1884, p.70—75. 
Ebendas. p. 75—99. 

''') Ebendas. p. 10>-103. 
Helsingsors 1885. — (.'ti-.: „Lembitu" in „Reval. 

Ztg." Nr, 241—243. 1885. 



Es ist dieses eine symbolische Dichtung, deren 
Held keine historische Gestalt ist und deren historischer 
Hintergrund nicht immer richtig ist, wie z. B. wenn 
der Dichter die heidenzeitige estnische Schanze Linda-
nissa und die deutsch-christliche Stadt Riga zu gleich­
zeitigen macht. 

Während der vorjährige Bericht über die livlän-
dische Geschichtsliteratur Schriften historisch-politischen 
Inhaltes nicht auszuführen hatte, ist der diesmalige 
in der Lage deren wiederum einige namhaft zu machen. 

Die russisch geschriebene Denkschrift von An­
d r e a s  B a r o n  R o s e n  „ B e s o n d e r e  M e i ­
n u n g  e i n e s  e s t l ä  i r d i s c h e n  G u t s b e s i t z e r s  
i n  e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  A n g e l e g e n h e i t " ^ )  
will ohne sich in Erörterungen über die Ursachen des 
Wandertriebes der Bauern Estlands einzulassen, die 
Hauptmittel darlegen mit deren Hilfe diejenigen, 
welche die Macht besitzen, zu sofortiger Beseitigung 
dieses Uebels schreiten könnten. 

Bei Breitkops und Härtel in Leipzig soll 1884 
eine Schrift in lettischer Sprache erschienen sein, die 
nun aus dem Lettischen übersetzt unter dem Titel: 
„ P o l i t i s c h e  G e d a n k e n  a u s  L e t t l a n d " ^ )  
auch der deutschen Lesewelt zugänglich gemacht ist. 
In den sechs ersten Artikeln werden folgende Themata 
behandelt: über die französische Revolution, über den 
englischen Aufstand im siebzehnten Jahrhundert, über 
Religionsunruhen, über höhere Stände, über die eng-

^) April'Heft des Moskauer „Russki Archiv," 1885. 
— Lt'i'.: „St. Petersb. Ztg." Nr. 94. 1885. 

"2) Leipzig, O. Wigand. 1885. — Vir.: „Rig. Ztg." 
Nr i49. 1885. 
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lische Aristokratie, Brod und Ehre, der Schlußaufsatz 
dagegen veranschaulicht die Ziele und Bestrebungen 
der Letten. 

D e r  „ A u s z u g  a u s  d e n :  a l l e r u n t e r -
t h ä u i g s t e n  B e r i c h t  d e s  O b e r p r o c u r e u r s  
des he i l igen Synod für  das Jahr  1883"^)  
enthält u. a. einen auf die Ostseeprovinzen bezüglichen 
Abschnitt, in welchem vom Standpunkte des heiligen 
Synod die Geschichte der Conversionen nicht nur des 
Jahres 1883, sondern auch der vierziger und sechs-
ziger Jahre behandelt wird. 

Von zwei in russischer Sprache erschienenen 
S c h r i f t e n  b e l e u c h t e t  d i e  e i n e :  „ D i e  R e v i s i o n  
d e s  O s t s e e g e b i e t s  i n  a u s l ä n d i s c h e r  
Charakter is t ik" ' " " )  und d ie andere von M.  Ku-
p le tsk i  „D i  e-S ch i  ck s  a  l  e der  Reichs spräche 
i n  d e n  b a l t i s c h e n  P r o v i n z e n . " ' " " )  

Ein unbekannter Balto Germanus schildert 
d i e  „ N e u e u  A n l ä u f e  z u r  R u f f i f i c i r u n g  
der O st s e e p r o v i n z e n."'"') 

Ein Artikel in der „Leipziger Zeitung,"'^) den 
Referent nicht zu Gesicht bekommen, bespricht „Fünf-
z i g  J a h r e  r u s s i s c h - p r e u ß i s c h e r  B e z i e -
h unge n." 

22) „Rcgieruugs-Auzeiger" Nov. 1885. — Lkr. „Zur 
Geschichte der orthodoxen Kirche in den baltischen Provin­
zen" in ..Rig. Ztg." Nr. 253. u. „Zur Geschickte der 
Conversion iu den Ostsee-Provinzen" in „Ztg. f. St. u. 
Ld." Nr. 258, 1885. 

Moskau 1885. — Ltr. „Rig. Ztg." Nr. 211. 1885. 
„Gegenwart." 28. Bd. Nr. 44. 1885. 
Wissensch. Beil. Nr. 12. u. 13. Id85. 
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O .  D i  w i s c h  h a t  e i n e n  A r t i k e l  „ Z u r  L a g e  
in den O sts e e p r o v i nz en""^) gebracht. 

Wie die weiften der in diesem Abschnitte ausge­
führten Artikel und Bücher, so kann auch die Arbeit 
v o n  J . v .  D o r n e t h :  „ D i e  L e t t e n  u n t e r  d e n  
Deutschen"'^) nur genannt werden. 

In einem russisch geschriebenen, mit „ein Russe" 
u n t e r z e i c h n e t e n  A u f s a t z e  ü b e r  „ U n s e r e  b a l t i s c h e n  
Angelegenheiten" ̂ ">) behandelt der Verfasser 
zuerst den in den baltischen Provinzen angeblich be­
stehenden Gegensatz zwischen der russischen Regierung 
und den „localen Rittern" und geht dann zu einer 
Besprechung der Conversionsbewegnng in Estland, 
speciell in Leal, über. 

Unter dem Pseudonym Julius Oster blom 
h a t  e i n  E s t e  e i n  B u c h  ü b e r  „ D i e  n e u e s t e n  r  e -
l i g i ö s e n  B e w e g u n g e n  i n  E s t l a n d "  
verfaßt. 

Kulturhistorisches. 
Wie meist in den früheren Jahren, fo ist auch 

diefes mal die Zahl der Arbeiten kulturhistorischen 
Inhalts keine geringe, was wohl aus dem Umstände 
zu erklären sein dürste, daß die alljährlich sich meh-

"3) „Allgm. conservative Monatsschrift für das christ-
iche Deutschland." 42. Jhrgg. 1885. Nov.-Dec.-Heft. 

Den baltischen Landsleuten gewidmet. Berlin, 
A. Deubner. 188ü. 

„Moskauer Zeitung." Nr. 325—327. 1885. 
St. Petersburg 1385. 
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rende Urkunden- und Quellen-Edition eine ergiebige 
Fnndgrube zur Ausbeute gerade auch kulturhistorisch 
wichtiger und interessanter Momente darbietet. 

W i l h .  S t i e d a  l ä ß t  e i n e n  E i n b l i c k  g e w i n n e n  
i n  d e n  „ N a c h l a ß  e i n e s  h a n s i s c h e n  K a u f -
m anne s," indem er das zu Gunsten der Kirche 
und armen Leute von dem Kaufmann Rotger Wetzel 
oder Wessel gemachte Nermüchtniß bespricht. Dieser 
hansische Kaufmann, der in Reval gestorben, stammte 
aus Wisby und war wohl, wie in jenen Tagen so 
häusig durch Geschäfte nach Estland geführt worden, 
wo er möglicher Weife anfäfsig geworden war. Zn 
d e r  A r b e i t :  „ Z u r  S  p  r  a  c h  k  e  n  u  t  u  i  ß  d e r  
H a n s e a t e n " ^ )  m e i s t  W i l h .  S t i e d a  n a c h ,  
daß nicht nur das Russische von den Hanseaten er­
lernt und gesprochen wurde, sondern daß sie auch das 
Estnische sich anzueignen bemüht gewesen. Umfang­
r e i c h e r  i s t  e i n e  d r i t t e  U n t e r s u c h u n g  v o n  W i l h .  
S t i e d a ,  d i e  A b h a n d l u n g  ü b e r  „ S c h i f f f a h r t s ­
register.""") Unter diesen Registern, die der 
Verfasser auch zu deu hanseatischen Geschichtsquellen 
gezählt wissen will, sind die in den einzelnen Hafen­
städten geführten Verzeichnisse zu verstehen, welche 
die ein- und auslaufenden Schiffe, getrennt nach den 
Bestimmungsplätzen oder Herkunftsorten und in der 
Regel mit Angabe der Ladung, nachweifen. Außer 
Auszügen aus lübifchen und dantziger SchifffahrtS-

"") Mitchell, d. Ver. f. Lübeck. Gesch. n. Alterthsk. 
2. Heft. ?cr. 1. Ja».-Febr. 1885. p. 2. 

Hansische Geschichtsblätter. Jhrg. 1884. Leipzig, 
.Dnncker n. Hnmblot, 1885. x>. 157- 162. 

Ebendas. p. 77—Iii). 
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registern, werden auch solche aus vier jetzt bekannt 
gewordenen Bruchstücken von renaler Schisssahrts-
registern, die im renaler Archiv ausgefunden worden 
und alle dem fünfzehnten Jahrhundert angehören, 
mitgetheilt, wie auch Verzeichnisse über die in Reval 
1426—1462 und 1426 — 1492 eingelaufenen Schisse. 

Von Eon st. Mettig stammt ein Beitrag „Z u r 
K e n n t n i ß  d e r  A r m e n p f l e g e  i m  M i t t e l ­
alter,""") in welchem nach einein Hinweis anf die 
ältesten WohlthütigkeitS - Anstalten Rigas ein bisher 
nicht beachtetes Moment der Armenpflege betrachtet 
wird, nämlich die ältesten Legate Privater, welch' 
letztere Art der Wohlthätigkeit von dein dem Mittel­
alter eigenthümlichen Geiste besonders getragen ge­
wesen ist. 

Th. Schiemann entwirft in seinen „Rena­
l e r  L a n d s k n e c h t e n  z u r  Z e i t  d e r  e r s t e n  
R u s s e n n o t h""') ein kulturhistorisch interessantes 
und lehrreiches Bild ihres Treibens auf heimischen 
Boden in den Jahren 1571 — 1575. Desselben Ver­
f a s s e r s :  „ C  h  a  r  a  k  t  e  r  k  ö  p  f  e  u n d  S i t t e n ­
b i l d e r  a u s  d e r  b a l t i s c h e n  G e s c h i c h t e  d e s  
16. Jahrhunderts"'^) ^n einer neuen 
Auflage erschienen; dieses, 1876 zuerst ausgegebene 
Buch gehört zu den leider nur in geringer Zahl vor­
handenen Schriften über baltische Geschichte, die in 

Sitzsbericht d. Gesellsch. f. Gesch u. Altrthsk. a. 
d. I. 1384. x. 27—33. 

'") „Balt. Monatsschr." XXXII. p. 427. 
'"i Zweite Titelausgabe. Hamburg u. Mitau. Vehr?. 

1885. — L5i-. „Nord. Rundschau." IV. p. 1«>2. — „Rig. 
Ztg." Nr. 30. 1885. 
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einer auch den: größeren Publikum anziehenden Form 
geschrieben sind. 

Z u  F .  A m e l u n g '  s :  „ B a l t i s c h e  C u l t u r -
s t u d i e n  a u s  v e n  v i e r  J a h r h u n d e r t e n  
der O r d e n s z e i t"ist der zweite Halbband 
erschienen/") der die Kapitel 6, 7 und 8 enthält. 
In Kapitel 6 entwirft der Verfasser eine Skizze des 
baltischen Medicinalwesens in der Ordenszeit. Kapitel 
7 behandelt die Anfänge der estnischen Bildung und 
zwar die Knlturzustände des estnischen Volkes bis zur 
Mitte des 15. Jahrhunderts und dann letztere weiter 
bis zum Beginn der Reformation in Alt-Livland 
und von da ab bis zum Ende der Ordenszeit. Im 
achten Kapitel werden die ältesten See- und Land­
kartenbilder der Ostseeprovinzen besprochen. Anmer­
kungen, Nachträge und Berichtigungen sind dem 
Ganzen zum Beschluß beigefügt. 

A n t o n  B u c h h o l t z  b e s p r i c h t :  „ E i n e  F l u g ­
schrist aus Dorpat vom Jahre 1602,""') 
betreffend die Hungersnoth der Jahre 1601 bis 1603 
und macht über ihren Inhalt Mittheilung. 

„ D r e i  g e i s t l i c h e  S t ä t t e n " " ^ )  I .  
Pezold schildern die Wirksamkeit der Cisterzienser 
als Kulturträger und weisen u. a. auch darauf hin, 
wie das Wesen ihrer Arbeit, die Kultur der Wildniß, 
den Orden immer weiter nord- und ostwärts getrie­
ben, so daß feine Abteien sich auch bis über Alt-

"°) Vergl. Livl. Geschichtslitr. im I. 1884. p. 37. 
'") Dorpat, C. Matthiesen. 1885. 8. 161—351. 

"b) Sitzgsbr. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthsk. d. 
Ostseeprovinz. a d. I. 1884 p. 11—12. 

Beilage z. Ztg. f. St. u. Ld. Nr. 33.34.35. 1885. 



Livland ausgedehnt haben. Bezüglich des Namens 
Uerküll, der ersten Christen-Kolonie an der Düna, 
meint der Verfasser, daß derselbe nicht livischen Ur­
sprunges sei, sondern ursprünglich wohl vit^v seoln. 
geheißen habe, somit also eine Andeutung der Auf­
gabe der Niederlassung im Namen derselben ver-
muthend. 

Die Anfangs in der „Tilsiter Allgemeinen Zeituug" 
v e r ö f f e n t l i c h t e n  „ B i l d e r  a u s  O s t p r e u ß e n " " ^ )  
von M. Friedberg, verfolgen den Zweck, dem 
größeren Publikum die Entwickeluug des Deutsch-
thums an der Ostmark in populairer Darstellung 
vorzuführen und enthalten Mittheilungen und Schil­
derungen, die auch für die Balten von Interesse sind. 
Die Hauptaufgabe der Aufsätze liegt allerdings in 
der Darstellung der Entwickelung des geistigen Lebens 
in Ost-Preußen und speciell in Lithauen, doch führen 
die hier und da vorhandenen Analogien der dortigen 
und der baltischen Verhältnisse und namentlich der 
Umstand, daß dort wie hier der eigentliche Kultur­
träger Jahrhunderte hindurch der deutsche Orden 
war, den Verfasser naturgemäß dazu, wiederholt in 
das Land der Kuren, Letten, Liven und Esten hin-
überzuschweifen und der Geschichte der deutschen Ko­
lonie daselbst seine Aufmerksamkeit zu widmen. Im 
ersten Kapitel wird ein allgemeines Bild Littauens 

Ein Beitrag zur Vorbereitung der 300jährigen 
Säcularfeier der ehemalige» Provinzialschuleu zu Tilsit, 
Lyck »ud Saalfeld. I. Bändchen. Einst und jetzt an der 
Ostmark des Deutschen Ordens. Tilsit, W-Lohanß. 1885. 
— (üt'i-. „Nord. Rundschau." III. p. 550—552. 
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entworfen und im zweiten dann ausführlich auf die 
Geschichte der Stiftung der Provinzialfchulen in Lit­
tauen übergangen. Das dritte Kapitel führt den 
Leser „von Marienburg bis Reval" in die Geschichte 
der baltischen Länder unter der Herrschaft der Erz-
bifchöfe, der Schwertbrüder und des deutschen Ordens 
von der Gründung Rigas bis zum Anschluß Est­
lands und Livlands an Rußland und es wird be­
sonders auf den Zufammenhang hingewiesen, den die 
baltischen Lande stets mit dem römischen Reiche 
deutscher Nation gesucht. An diese historische Skizze 
schließt sich dann eine in's Detail gehende Dar­
stellung des Zuges der Schweden von Livland nach 
Ostpreußen uuter General Horn und ihrer Niederlage 
bei Splitter durch die Armee des großen Kurfürsten. 
Der vierte Abschnitt enthält „kulturhistorische Wan­
derungen durch Tilsit" und das Schlußkapitel „die 
deutsch-russisch-polnische Grenze" führt mitten in die 
kulturellen, socialen und politischen Verhältnisse der 
Gegenwart in Littauen hüben und drüben der gen. 
Grenze, in Samogitien, Kurland und Livland. 

Zwei die baltischen Länder scheinbar nicht tangi-
rende Werke, Karl Koppman n's Arbeit: „A u 5 
Hambnrgs Vergangenheit""^) und die 
v o n  W i l h .  v .  B i p p e n :  „ A u s  B r e m e n s  
V 0 rzei t," "^) gewähren speciell den RigaschenLesern 
den Reiz des Vergleichens, sind doch der Zusammen­
hänge zwischen Riga auf der einen und Hamburg 
und Bremen auf der anderen Seite so viele! Naäi 

"6) Hamburg u. Leipzig, L. Voß. 1835. 
"2) Bremen, K. Schün?manu. 1885. 
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denselben Grundsätzen wurde einst in Hainburg und 
Riga Recht gesprochen, eine ähnliche Nerfassuug be­
reitete in allen drei Städten der geschichtlichen Ent­
wicklung die sichre Basis, als Mitglieder desselben 
mächtigen politischen und wirtschaftlichen Bundes, 
der viele Jahrzehnte hindurch den Welthandel be­
herrschte, fühlten sich alle drei, persönlich standen 
ihre Bewohner seit Jahrhunderten nnter einander 
in regen Beziehungen! Da wäre es schier wunderlich, 
wenn nicht Sitten und Gebräuche manchmal gleiche 
Gestalt gewonnen, wenn nicht mancher Kampf um 
höhere Güter und Interessen, von denselben Gedan­
ken beseelt, eine ähnliche Physiognomie angenommen 
hätten. 

Ueber „Die S ch w a r z h ä n p t e r - B r ü-
d e r s c h a s t  i n  D o r p a t " g i e b t  F .  A  m  e  -
lung einige Nachrichten, die bei Gelegenheit von 
des Verfassers Arbeit: „über die Revaler Schwarz-
Häupter" theils aus dem Schwarzhäupter Archiv zu 
Reval, theils aus den Nachlaßpapieren von weil. 
Oberlehrer F. Pabst geschöpft sind. 

Ein kleiner Auffatz: „I u r G e s ch i ch t e d e s 
Theaters i n R i g a" ^') giebt einige Notizen 
ans dem 11. und 184. Bande der Publica des 
Rigaschen Raths (den Rathsprotokollen) aus dem 
17. und 18. Jahrhundert. 

Eine zum Abdruck gebrachte überlieferte Beschrei­
b u n g  d e r  „ B e s t a t t u n g  d e s  O b r i s t e n  

Sitzgsbr. d. gel. estn. Gesellsch. a. d. I. 1884 
x. 108—109. 

'") „Rig. Stadtblätter." 1885. Nr. 20. 
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E l i a s  K o b e r  i m  R i g a s c h e n  D o m  i m  
Jahr 1738 / beredtes Zeugniß ab von 
dem damals entwickelten militärischen Gepränge. 

Aus dem „Referat über Bodemann, 
L e i b n i z '  P l a n  e i n e r  S o c i e t ä t  d e r  
W  i  s  s  e  n  s  c h  a  s  t  e n  i n  S a c h s e  n "  e r w e i s t  A r e n d  
Buchholtz/'^) diesen Plan auch Joh. 
Neinh. Patkul ein Fürsprecher gewefen ist, wie aus 
einem mitgetheilten Schreiben des letzteren vom 31. 
Jan. 1704 aus Dresden an Leibniz hervorgeht. 
F e r n e r  w e i s t  e i n  k l e i n e r  A r t i k e l  v o n  A r e n d  B u c h -
h o l t z  h i n  a u f  d a s  V o r k o m m e n  v o n  „ R i g a  u n d  
R e v a l  i n  e i n e m  P  a  f  f  i  o  n  s  f  p  i  e  l  a u f  
d e n  K u r f ü r s t e n  J o h a n n  F r i e d r i c h  v o n  
Sachsen,"'^) welch letzteres, aus dem Jahre 1547 
stammend, im vierten Bande des neuen Archivs für 
fächfifche Geschichte und Alterthumskunde veröffent­
licht worden ist. 

In feinem Bericht über: „Die Meister der 
a u f  d e r  k u l t u r h i s t o r i s c h e n  A u s s t e l  -
l  u  n  g ' ^ )  f i c h t  b a r  g e w e s e n e n  G o l d -
f c h m i e d e a r b e i t e n  l ü b i f c h e r  H e r k u n f t " ' ^ )  

erweist T h. H a ch in Lübeck mit großer Wahrschein­
lichkeit den lübischen Willkomm^') aus dem Jahre 

"2) „Rig. Stadtblätter." 1885. Nr. 38. 
"2) Sitzgsbr. d, Gesellsch f. Gesch. u. Alterthumsk. 

d. Ostseeprov. a. d. I. 1884 o. 4—7. 
Ebendas. p. 7—8. 

'^) in Riga im Jahre 1883. 
"«) Sitzgsbr. d. Gesellsch. s. Gesch. u. Alterthumsk 

d. Ostseeprov. a. d. I. 1884. p. 24 -25. 
Lfr. Katalog der kulturhistorischen Ausstellung zu 

Riga. Nr. 1591. 
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1651 als eine Arbeit des Goldschmiedemeisters Jür­
gen ManSpfeldt in Lübeck, der ein sehr geschickter 
Meister gewesen. 

Die Arbeit „Eine livländijche Land-
stadt vor fünfzig Jahren" schildert das 
Leben im enggeschlofsenen Kreise einer Kleinstadt und 
erzählt der jungen Generation was die alte gewollt 
und getrieben. 

Die „M i s c e l l e n aus alter Z e i t"'^) 
enthalten kurze Notizen aus den rigaschen Kameral-
hofsakten. 

P .  S e e b e r g  k l e i n e s  W e r k c h e n :  „ A u s  a l t e n  
Zeiten"^") schildert das alte kurische Pfarrhaus in 
seiner Eigenthümlichkeit und mit seinen Reizen. 

Manche interessante Persönlichkeit aus dem Riga 
im Anfange dieses Jahrhunderts charakterisiren die 
„A l t - R i g a s ch e n I u g e n d e r i n n e r u u -
gen"^') und schildern zugleich das Leben in der 
Stadt zu jener Zeit. 

„ A  u  s  N .  I .  P  i r o g o w  '  s  E r i n n e r u n ­
gen an Dorpat"sind Schilderungen seines 
Studentenlebens und mancher Profesforen seiner Zeit 
zu entnehmen. 

Ein Artikel „Aus der „Sonnt agschen 
Zeit"'^) meist auf die außerordentlich große Rolle 

Rig Ztg." Nr. 147—154. 1885. 
"V) „Rig. Stadtblätter." 1885. Nr. 21 u. 31. 

Lebensbilder aus Kurland. Stuttgart, I. F. 
Steinkopf. 1885. — Lkr. „Rig. Ztg." Nr. 243. 1s85. 

"') „Rig. Ztg." Nr. 258—268. 1885. 
„Nig. Ztg." Nr. 36 Ü'. 1885. 
Beilage zur „Rig. Ztg." Nr. 22. 1885. 
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hin, welche die Brüdergemeinde für die kirchliche 
Entwickelung Livlands gehabt hat. 

In dem kleinen Aufsatz: „Aus dem vorigen 
I a h rhunde r t" '^) wird ein Aktenstück nach dem 

Original mitgetheilt, eine „Verabredung vom Jahr 
1789 zwischen dem Herrn Bürgermeister Hueck und 
dem Präsidenten Kotzebue, die Einwirthuug und Kost 
des Letzteren im Hause des Ersteren zu Reval betref­
fend." Die einzelnen Bestimmungen enthalten auch 
kulturgeschichtliche interessante Notizen, die an Be­
deutung gewiunen, da es sich im Aktenstück um den 
bekannten dramatischen Dichter August von Kotzebue 
handelt, der damals, mit einer Baronesse von Rosen 
verheirathet, in dem Amte eines Revalschen Gouver-
nements-Magistrats wirkte. 

Die Notiz, betreffend „Wappenschilder 
uud Denkmäler in der St. Petri Kirche 
zn Riga"erstrebt eine Renovirung derselben, 
enthält aber auch zugleich mehrfache Bemerkungen 
und Erörterungen über ihren Ursprung. 

Der Artikel: „Die Gräfin M. Przerd-
z i c e k a  u n d  d i e  A r b e i t e n  i n  d e r  s o g e n .  
T  i  e  s  e  n  h  a  u  s  e n  s  c h  e  n  K a p e l l e  d e s  R i g a -
s c h e n  D o m e s " ^ )  G .  B a r o n  M a n -
t e u f f e l  g i e b t  e i n e  B e s c h r e i b u n g  d e s  v o n  d e r  F r a u  
Gräfin sür ein Fenster des Domes gestifteten Glas-
gemäldes. 

W .  v .  G u t z e i t  w i d e r l e g t  i n  d e m  A u f s a t z e :  „ D e r  

'^) »Rig. Ztg." Nr. 50. 1885. 
„Rig. Ztg." Nr. 128. 1885. 
„Rig. Ztg." Nr. 62. 1885. 
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a l t e  S t a d t t h u r m  a n  d e r  R ü c k s e i t e  
des Packhanse s"'^) in Riga, die Ansicht, daß 
derselbe abgetragen sei, er habe nur in seinem oberen 
Theile eine Aenderung ersahren und sei nicht ein 
Kloster — sondern ein Vertheidigungsthurm gewesen. 

F .  A m e l u n g  b e s c h r e i b t  „ D i e  D o r p  a t e  r  
Domkirche die nach der Meinung von Professor 
G. Dehio die einzige dem romanischen Stil in Be­
treff des Planes angehörige Architektur der drei 
baltischen Provinzen ist. 

Eine Geschichte des Baues der „St. Petri-
Kirche in Dorpat" ̂ ») und ihrer Entstehung 
hat G. Blumberg geliefert. 

„ D e r  D o m  z u  R i g a  u n d  f e i n e  W i e ­
derherstellung""") ist in einer eingehenden 
Stndie von W. N e u m ann besprochen worden, in 
der der Verfasser folgende Fragen erörtert: welche 
geschichtlichen Vorgänge sich an den Dombau knüpfen, 
welche Gegenstände für die Erinnerung an diefe ge­
schichtlichen Vorgänge besondere Bedeutung haben, 
wie das Innere des Domes entsprechend herzustellen 
sei und in welcher Weise seine Ausstattung und die 
Wiederherstellung seines Aeußern zu erfolgen habe. 

Eine kulturhistorisch werthvolle Abhandlung liegt 
in der Beschreibung der „D e n k m ä l e r im D o m 

Sitzgsbr. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthumsk. 
d. Ostseeprov. a. d. I. 1834. p. 61—62. 

Sitzgsbr. d. gel. est. Gesellsch. a. d. I. 1884. p. 
109—110. 

Ebendas. p. 224-231. 
Balt. Monatsschr. Bd.' XXXII. p. 417. 
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z  u  R i g a " ' " )  v o r ,  d e r e n  a n o n y m e r  V e r f a s s e r  s i c h  
in: besonderen mit den alten Grabsteinen beschäftigt, 
über die er eine beschreibende Darstellung geben, doch 
mit dieser zugleich auch noch etwas anderes verbin­
den will. Unter den Vielen, die ihr Grab im Don: 
gefunden haben, ist so mancher gewesen, der im Le­
ben Ansehen und Ruhm genossen und sich gemüht 
hat um das Wohl des Landes und der Stadt, vom 
zwölften bis zun: achtzehnten Jahrhundert, vom 
Bischof Meinhard, der 1196 gestorben ist, bis auf 
Nikolaus v. Himfel, der im Jahr 1764 feine Angen 
fchloß. Es erschien dem Versasser lohnend, die Ge­
schicke und Bedeutung dieser Männer kurz zu fkizzi-
ren uud die Schilderung ihres Lebens in die Dar­
stellung der Denksteine ihres Todes zu verflechten. 

K .  E .  H .  K r a u s e  i n  R o s t o c k  b e s p r i c h t  „ F  r a g -
m e n t e  e i n e r  i n  R  o  s t  o  c k  g e d r u c k t e n  
niederdeutschen Biebelübersetzun g","') 
von welcher, die aus dem Jahre 1530 stammt, sich 
auch hier zu Lande in einem Buchdeckel Bruchstücke 
gefunden haben. 

F .  A m e l  u  n  g  s c h i l d e r t  i n  d e m  A u f s a t z e :  „ Z u  r  
G e s c h i c h t e  d e s  S c h a c h s p i e l s  i n  d e n  
b a l t i s c h e n  P r o v i n z e n " " ^  i n  K ü r z e  d i e  
Verbreitung die das Schachspiel seit dem Erscheinen 
des vom Rector der Dorpater Domschule, Meister 
Stephan um das Jahr 1350 verfaßten Schachge-

'") Nigascher Almanach für 1886. Auch im Sonder­
abdruck. Riga, W. F. Hacker. 1885. 

'") Sitzgsbr. d Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthumsk. 
d. Ostseeprov. a. d. I. 1884 p. 3. 

Aus d. „N. Dörpt, Ztg." in Nig. Ztg. Nr. 171.1885 
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dichts, in den baltischen Landen gefunden und zählt 
dabei die namhaftesten Schachspieler unserer Provin­
zen bis zur Jetztzeit auf. 

E .  v .  G r ü n e w a l d t  h a t  i n  e i n e r  D o c t o r -
d i f f e r t a t i o n  „ D a s  A r m e n  w e s e n  i n  L i v ­
land"'^) einer Erörterung unterzogen. 

In seinem Aufsatze über „Drei Ausdrücke 
unserer alten Handelssprach e"/^) sucht 
W. v. Giltzeit die drei Ausdrücke Doinisse, Troi-
nisse und Schewenisse zu erklären, welche Pelzwerk 
zu bezeichnen und nicht deutschen Ursprunges, son­
dern der uowgorodschen Handelssprache angehörig zu 
sein scheinen. Zn einem anderen Aufsatze: „Der 
A u s d r u c k  „ P  o t k l e t " w i l l  W .  v .  G u t z e i t  
dieses Wort nicht, wie bisher geschehen, mit Eßstube, 
Trinkstube oder Schänke deuten, sondern nichts andres 
in demselben sehen als ein Kellergeschoß unter einem 
hölzernen Hause oder auch eine Vorrathskammer. 

Monographien. 
Der Bericht von 1883 über die livländische Ge­

s c h i c h t s l i t e r a t u r  z ä h l t e  a u c h  e i n e  v o n  E .  T s c h e -
schichin in erster Lieferung erschienene „Ge­
s c h i c h t e  L i v l a n d s  s e i t  d e n  ä l t e s t e n  

Leivzig, Fock. 1885. S. 62. 
"5) Sitzgbr. d. Gesell, f. Gesch. u. Alterthumsk, d. 

Ostseeprov. a d. I. !884, p. 38—40. — Okr. auch Sitzgbr. 
d. gel. est. Gesell, f. 1884. p. 168—170. 

Ebendas. p. 43—44. 
4 
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Z e i t e n " " ' )  a u f ;  v o n  d i e s e m  r u s s i s c h  g e s c h r i e b e n e n  
Geschichtswerk liegen nun zwei weitere Lieserungen 
vor, in denen die Vereinigung des Schwertbrüder-
Ordens mit dem deutschen Orden, die inneren Zu­
stände Livlands von Ansang bis auf ebendieselbe 
Zeit, die gewonnenen Gebiete und deren Verwaltung, 
wie der Handel jener Tage, behandelt werden. 

Läßt auch eine lang ersehnte den heutigen An-
sorderungen entsprechende Geschichte der Ostseepro­
vinzen leider noch immer vergeblich auf ihr Erschei­
nen warten, fo ist dagegen mit Freuden der Versuch 
z u  b e g r ü ß e n  d e r  i n  d e n  „ B a u s t e i n e n  z u  e i n e r  
Geschichte Oesels""^) sür einen, wenn auch 
nur kleinen Landestheil gemacht worden ist. Ter 
fleißige Verfasser, der bemüht ist dem ost verlaut-
barten Verlangen nach einer der neueren Forschung 
einigermaßen Rechnung tragenden Geschichte jener 
Znsel entgegenzukommen, behandelt meist nur die 
äußeren Vorgänge der Znsel, geht dabei aber auch 
aus Entstehung und Entwickelnng derselben näher 
ein. Das Buch beginnt mit der heidnischen Vorzeit 
und schließt mit dem Frieden zu Nystädt 1721 und 
zerfällt in folgende Hauptabschnitte: die heidnische 
Vorzeit bis 1227, die bischöfliche Periode von 1227 
—1560, die dänische Periode von 1560—1645 und 
die schwedische Periode von 1645—1721. 

Von dem Werke von T h. Schie m ann: „ R u ß-

Ilei'Opi» 01, ^zeLnkümiixi> 
npeiueni,. II. III. 1885. 

"6) Fünf Jahrhunderte, von der heidnischen Vorzeit 
bis zum Frieden von Nystädt. Arensbnrg 1885. S. 38^. 
— „Ztg. f. St. n. L." Nr. ^16 1885. 
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l a n d ,  P o l e n  u n d  L i v l a n d  b i s  i n '  s  1 7 .  
Jahrhundert""") ist die zweite und dritte 
Lieferung'^") erschienen. In diesen beiden Lieferun­
gen wird die Geschichte Rußlands bis aus den Tod 
des Zaren Wassili IV. Iwanowitsch im Jahre 1533 
sortgesetzt und damit abgeschlossen; serner wird die 
Geschichte Polens, die bis auf Sigismund II, August 
reichen soll (bis 1548), begonnen und bis aus Bo-
leslaw III. Schiefmund Tod im Jahre 1137 fort­
geführt. Das Werk bietet die Resultate der neuesten 
wissenschaftlichen Forschungen, schildert in größeren 
Zügen, übergeht keinen der Hauptpunkte und bleibt 
nicht an Nebensächlichem kleben. Besonders bei 
der Darstellung der Theilsürstenthümergeschichte und 
dem verwirrten Gange der Ereignisse während jener 
Zeit ist bei aller Fülle des Einzelnen doch immer 
das Ganze im Auge behalten worden. Der Kultur­
geschichte, die hier wegen der agrarischen Verhältnisse 
ganz besonders interessant ist, wird ein ziemlicher 
Platz eingeräumt. 

Zn der Chronik Heinrich's von Lettland und bei 
den ihm nachschreibenden späteren livländischen Chro­
nisten findet häufig des großen volkreichen Dorses 
Karethen in Ierwen Erwähnung, zumal da im Jahre 
1220 (Febr.) bei demselben die große Niederlage der 
Oeseler  durch d ie  Deutschen s ta t t fand.  A.  G (ern e t )  
glaubt nun auf Grund seiner über dieses Dorf an­
gestellten Untersuchung, die er unter dem Titel: 

Lt'i-. Livl, Geschichtslitr. f. 1884. p. 50. 
91. 92. Abtheilung der Allgemeinen Geschichte 

in Einzeldarstellungen, tierausgegeben von Wilhelm Oucken. 
Berlin, G. Grote. 1885, p. Itil—432. 

4* 



„ W  o  l  a  g  K a r e t h e n ? "  h a t  e r s c h e i n e n  l a s s e n ,  
mit sehr viel Wahrscheinlichkeit annehmen zu können, 
daß das historische Karethen gegen Ende des drei­
zehnten Jahrhunderts Karridal geheißen hat und zu 
schwedischer Zeit wahrscheinlich die Gebiete der jetzi­
gen Güter Orisaar, Essenberg und Sarkser umfaßte. 

D i e  „ S t u d i e n  z u r  G e s c h i c h t e  d e r  
L a n d a u s t h e i l u n g  b e i  d e r  C o l o n i s a -
t i o n  E r m l a n d  '  s  i  i n  1 3 .  J a h r h u n ­
dert"^'') von Dombrowski hat Referent nicht 
einsehen können, da sie als Schulprogramm des 
Braunsberger Gymnasiums von Ostern 1885 er­
schienen sind, Schulprogramme aber im Ganzen schwer 
erreichbar sind. 

E .  M e t t i g  s c h i l d e r t  u n d  b e s p r i c h t  „ D i e  
Schicksale einer Chronik",'^) nemlich die 
der vor etwa hundert Jahren durch den Bibliomanen 
und Bischof Grafen Zofeph Andreas Zaluski an das 
Licht gebrachten, bis dahin unbekannten, dann wieder 
verloren gegangenen und nun durch H. Hildebrand 
mit großer Wahrscheinlichkeit als vorhanden erwie­
senen Chronik des Dompropstes Nagel. 

Die Hansa, wie die Zeit derselben hat in diesem 
Jahre eine mehrfache Bearbeitung gefunden. Zn 
e i n e m  V o r t r a g e  ü b e r  „ D i e  H a n s a  u n d  i h r e  
H a n d e l s p o l i t i k , "  e n t w i r f t  D i e t r .  

'5') „Reval. Beobachter." Nr. 169. 170. 1885. 
S. 2tt. 4°. 
„Nig. Ztg." Nr. 66. 1885. 

'^) Jena. Fischer 1885. 8. 3^. — Ltr. ..Zur Geschichte 
des Ha»sab»lides" iu „Rig. Ztg." Nr. 229. 1885. Fr. 
B(ieueinaiiu) in „Balt. Monatsschrift." Bd. XXXII. r>. 
621. — „Literär. Centralbl." Nr. 45, p. 1378. 1885. 
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S c h a e s e r  i n  g e b o t e n e r  K ü r z e  e i n  B i l d  v o n  d e r  
Bedeutung der Hansa. Der Verfasser weiß seinein 
Gegenstande dadurch ein erhöhtes Interesse abzuge­
winnen, daß er an die colonisatorischen Bestrebungen 
des heutigen Deutschland erinnert und mit diesen 
die ältereu gewissermaßen in Parallele stellt. Mit 
Nachdruck verweilt er bei der Beurtheilung des Un­
terganges der Hansa. Er versicht den Grundsatz, 
daß wirthschastliche Größe nur zu erringen und zu 
behaupten sei durch politische Macht und lehrt, daß 
nicht wirthschastliche Ursachen es waren, welche den 
Verfall dieses einst so mächtigen Bundes bedangen, 
sondern die Gründe in der geschwächten politischen 
Machtstellung gesucht werde» müssen. 

C .  M e t t i g  s c h i l d e r t  i n  d e m  A u s s a t z e :  „ D i e  
Hansa und die Stadt Riga" die Be­
deutung der ersteren im Mittelalter und sür Livland, 
speeiell Rigas Mitbetheiligung an derselben, wie der 
Stadt Stellung in ihr. 

H .  S i m o n s s e l d  i n  s e i n e r  A r b e i t  ü b e r  „ D i e  
D e u t s c h e n  a l s  E o l o n i s a t o r e n  i n  d e r  
G e s ch i ch t e"'°'') skizzirt, gestützt auf die Arbeiten 
von Schlözer, Bienemann und Höhlbaum die Grün­
dung der deutschen Kolonie an der Düna, ohne indeß 
Neues oder bisher Unbekanntes zu bieten. 

Eine in russischer Sprache verfaßte Doctordisser-

"5) Baltischer Schüler-Kalender für 1886. Mitau, 
Sießlack. S. 18.. 

'6«) Mit einem Vorwort von Professor Franz v. 
Holtzendorff in München. 2. Aufl. Hamburg, I. F. Rich­
ter. 1885. S. 54. — Lt'i'. ..Allgm. Ztg." Beilage Nr. 46-
—59. 1885. 



5 4 

tation von Georg Forsten: „Der Kampf 
um die Herr fchaf t  i  in ba l t ischen Meer  
im 15. und 1 6. Iahrhunde r t" '^^) fußt 
auf einem gründlichen Quellenstudium, welches dem 
Verfasser wesentlich durch den Umstand erleichtert 
wurde, daß er als Finnländer der fcandinavischen 
Spracben mächtig ist und sich somit bei seinen For­
schungen auch der schwedischen Quellen, die sehr reich­
haltig sind, bedienen konnte. 

F .  A m e l u n g  v e r ö f f e n t l i c h t  „ K l e i n e  M i t ­
teilungen,"'^) in denen er Folgendes bringt: 
eine lustige Geschichte von Melchior Hoffmann, dem 
Bilderstürmer, eine estnische Sage, den Bärenkrieg in 
Livland anno 1806, Franz Bonnius und Barbara 
von Bösenhausen, die Bernhardiner Mönche werden 
aus Fellin vertrieben (1560), o wenn wir doch auch 
in Italien solche Richter wie in Livland hätten, die 
drei wohlthätigen Engel, welche über Livland wachen 
sollen. 

Zn seinen „H is tor ischen Miseel le  n" '^ )  
sucht Z. Girgensohn einmal die durch Pante-
nius in seinem Roman „Die von Kelles" zu dich­
terischer Bearbeitung gebrachte Entführungsgeschichte 
der „Barbara Thedingsheim durch Franz Bonnius" 
auf ihren Thatbestand hin zu prüfen und darzulegen, 
was als in der Ueberlieferung feststehend sich erweist, 
dann aber einen Beitrag „Zur Geschichte des Schau­
spiels in Riga bis zum Jahre 1782" zu geben. 

St. Petersburg 1885-
„Nord.Rundschau." III.x. 104—105.314—330.445. 
Feuilleton-Beil. d. Ztg. f. St. u. L. Nr. 11, 17 

u. 18. 1885. 
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Zwei das ältere Schulwesen in Riga betreffende 
Arbeiten rühren von G. Schweder her, so zunächst 
d i e  „ N a c h r i c h t e n  ü b e r  d i e  ö f f e n t l i c h e n  
R i g a s c h e n  E l e m e n t a r s c h u l e n  m i t  
deutscher Unterrichtssprache" Die 
Feier der Einweihung zweier neuen Schnlhäuser er­
scheint dem Verfasser genug bedeutungsvoll um bei 
der Ausschau in die Zukunft auch noch einen Rück­
blick in die Vergangenheit zu thun und sich dessen 
bewußt zu werden, wie das Rigasche Schulwesen 
allmählich sich entwickelt und hervorgerungen hat. 
An Vorarbeiten hat es ihn: dabei fast vollständig 
gefehlt und seine Nachrichten hat er größtenteils 
aus den Protokollen des Raths und des Konsistoriums 
und aus vielen Akten des Stadtschulcollegium's und 
des Stadtschulendirectorates, wie aus verschiedenen 
Druckschriften zusammengesucht. Nach zwei einleiten­
den Kapiteln über die Entstehung und Leitung der 
städtischen Schulen, werden die 33 städtischen Ele­
mentarschulen einzeln in Bezug aus ihre Geschichte 
und hinsichtlich der an ihnen wirksam gewesenen 
Lehrkräfte besprochen. Lehrpläne, wie der von 1820, 
dann der von 1848 für Knabenschulen, Abschnitte 
über die Besoldung und die Pensionen der Lehrer 
und über zum Besten der Elementarschulen gemachte 
Stiftungen bilden den Beschluß des Ganzen. Die 
zweite Arbeit von G. Schweder giebt einen hi­
s t o r i s c h e n  U e b e r b l i c k  ü b e r  „ D i e  a l t e  D o m  s c h u l e .  

Festschrist zur Feier der Einweihung zweier neuen 
Schulhkuser im Januar 1885 Riga. W. F.jHäcker, 1865, 
S. 60. — Ltr. „Ztg. f. St. u. Ld." vom 12. Jau. 1885. 
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d a s  g e g e n w ä r t i g e  S t a d t - G y m n a s i u m  
zu Riga"'"'). Eine Vorgeschichte der Anstalt fehlt 
oder ist nur in wenig zugänglichen Druckschristen 
und sehr geringer Vollständigkeit vorhanden. Daher 
greist der Verfasser aus die ersten Ansänge zurück, 
wobei aber die Arbeit größer wurde als vorauszu-
feheu war und darum kann er nur den ersten Theil 
der Nachrichten über die Domschule geben, der bis 
zum Untergang des alten Gymnasiums reicht. Die 
einzelnen Abschnitte der Arbeit behandeln: die Dom-
schnle als katholische Klosterschule von 1211 bis 1528, 
die Domschule als protestantische Mittelschule von 
1528 bis 1631, die Domschnle mit einem akademi­
schen Gymnasium von 1631 bis 1710, die Dom­
schule in dem Umfange eines gewöhnlichen klastischen 
Gymnasiums von 1711 bis 1804. Diesen Nach­
richten über die Schule folgen dann solche über die 
Lehrenden und zwar werden einzeln besprochen: die 
geistlichen Znspectoren, Rectoren, Konrectoren, Sub-
rectoren, Kantoren, Kollegen der vierten und fünften 
Klasse und Kollaboratoren, welche nicht zu den vor­
genannten höheren Aemtern aufgerückt sind, Lehrer 
der russischen Sprache, der sranzösischen Sprache, des 
Zeichnens und Professoren. 

„ H i s t o r i s c h e  R  e  m  i  n  i  s  c  e  n  z  e  n "  ,  v o n  

^') I. Theil. Festprogramm zur Erinnerung an die 
vor 2!) Jahren erfolgte Wiederherstellung des Stadt-Gym-
uasiums als Einladung zum Redeact am 1V. Deeember 
1885. Riga. W. F. Hacker. 1885. S- 72. — Lt'r. „Zur 
Geschichte des städtischen Schulwesens" in ..Rig. Zlg." 
Nr. 285 und „Zur Erinnerung an Herders Aufenthalt in 
Riga" in „Rig. Ztg." Nr. 295. 1885. 



57 

denen jedoch nur ein Artikel über die „Opser-
n i i l l i g k e i t  d e s  k u r l ä n d i s c h e n  L a n d ­
tages vor 250 Iahren" erschienen ist, 
wissen von dem zu erzählen, was der Landtag als 
von Polen her die lutherische Kirche Kurlands 1638 
bedroht wurde zur Abwehr dieser Gefahr gethan hat. 

In dem Aufsatze: 1) i-. Rötger Hemsing's 
Stammbuch""^) von B(öthsüh)r, wird 
eines der ältesten aus uns gekommenen Stammbücher, 
das von Heinsing bei seinem Abgange zur Universi­
tät im Sommer 1625 angelegt worden, beschrieben. 
Es bietet des Interessanten Manches, indem es nicht 
blos Autographe hervorragender Nigascher Persön­
lichkeiten aus dein Anfange des siebzehnten Jahrhun­
derts und Wappen einiger Nigischer Familien jener 
Zeit, sondern auch einige weitere Nachrichten über 
den Lebensgang seines Besitzers bringt, von dem nnr 
wenig bekannt. Letzteren erzählt nun der Verfasser, 
bespricht den Inhalt des Stammbuches und theilt 
Einiges aus demselben mit. 

F e r d .  H i r s c h  l e g t  „ D i e  e r s t e n  A n k n ü ­
p f u n g e n  z w i s c h e n  B r a n d e n b u r g  u n d  
R ußland" "^) dar. Ausgehend von dein Vertrage 
vom 10. Mai 1517, der zwischen dem Hochmeister 
des deutschen Ordens Albrecht von Brandenburg 
und dem russischen Zaren Wassili Jwanowitsch gegen 
Polen abgeschlossen wurde, welcher als das älteste 

„Rig. Ztg." Nr. 219. 1885. 
"") „Rig. Stadtlilätter." Nr. 26 u. 27. 1885. 

Programm des königstädtischen Realgymnasiums 
zu Berlin. Berlin 1885. S. 32. 
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Denkmal einer Verbindung zwischen dem branden-
bnrg-prenßischen und dem russischen Staate anzuse­
hen ist, werden in ausführlicher Weise die erst wieder 
unter dem großen Kurfürsten aufgenommenen Bezie­
hungen zu Rußland charakterisirt, wobei, da die be­
treffenden Gesandtschaften meist ihren Weg über Kur­
land und Livland nehmen, auch diese Lande in den 
Kreis der Betrachtung gezogen werden. Nachdem eine 
kurfürstliche Gesandtschaft im Jahre 1649 an den Zaren 
Alexei Michailowitsch wegen Anknüpfung von Handels­
beziehungen abdelegirt worden, folgten einige Jahre 
fpüter die wirklich politischen Verhandlungen zwischen 
beiden Staaten, die sich um ein Freundschastsbündniß 
während des schwedisch-polnischen Krieges in den 
Jahren 1654 bis 1656 drehten. 

Der bis jetzt der Wissenschast unbekannt geblie­
bene,  Jahrzehnte  h indurch  währende „Emanc i -
p  a  t  i  o  n  s  s t  r  e  i  t  W e i ß e n s t e i n s  m i t  d e m  
Gute Mexhos",^) unter dessen Botmäßigkeit 
die Stadt in schwedischer Zeit gerathen war, bis sie 
unter Katharina II. ohne das geringste eigene Zu-
thun zur Kreisstadt erhoben wurde, dieser Streit ist 
durch A. v. Gernet als ein Beitrag zur Geschichte 
der kleinen baltischen Städte untersucht und erörtert 
worden. Die meisten und wichtigsten auf ihn sicii 
beziehenden Prozeßaeten sind in einem Foliobande 
von 150 Seiten enthalten, der im Archiv des Vog-
teigerichts in Weißenstein liegt und bis jetzt völlig 
unbekannt war. Diese Acten haben Stoff und An­
regung zu der Arbeit gegeben. 

"") Reval, F. Wassermann. 1885. S. 25. 



Aus „B r a ck e l s G e s ch i ch t c des Dor -
pa te r  Kre ises , "  ' ^ )  besprochen von  R.  Haus-
mann ergiebt sich, wie für einen interessanten und 
nicht unwichtigen Abschnitt der Geschichte Dorpats 
sich glücklicher Weise in den rigaschen undzumTheil 
auch in den dörptscben Archivalien reiches Material 
erhalten hat. 

Am April 1718 hatte sich der rigasche Rath an 
den aus der Geschichte der Regierungszeit Peters 
des Großen bekannten Baron Schapiroff mit der 
Bitte gewandt, das Interesse der Stadt anläßlich 
des kurz vorher erlassenen Verbots der Einführung 
von „go ld  und s i lbernen,  auch  anderen  re ichen S to f ­
fen" annehmen zu wollen. An dieser Angelegenheit 
werden nun in  dem k le inen Ar t i ke l :  „Ver t re tung 
der Stadt Riga in P e t e r s b urg"'") ver­
öffentlicht ein Schreiben Schapiroff's an den Bür­
germeister Aohann v. Benckendorss, ein Auszug aus 
einem Briese des Letzteren an Ersteren und ein 
Schreiben Heinrich Ficks, der eine Zeit lang als 
Mandatar Rigas in Petersburg gewirkt, au den 
Bürgermeister. 

F r i e d r i c h  B i e n e m a n n  h a t  s e i n e  A r b e i t  
über  „D ie  s ta t tha l te rschaf t l i che  Ze i t " "^ )  
fort- und zu Ende geführt. Der zehnte Abschnitt 
behandelt die Zeit, da der Fürst Repnin Statthalter 
war und legt eine der bisher dunkelsten Epochen der 

'6°) Sitzgsbr. d. gel. estn, Gesellsch. a. d. I. 1884 
p. 16l—?K8. 

Rig. Stadtblätter. 1385 Nr 19. 
"«) Balt. Monatsschrift. Bd. XXXIl. p. 200. 317 

u. 489. 
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baltischen Geschichte klar. Abschnitt eils führt den 
Sondertitel: „Die Folgen des Systems". Dieselben 
werden namentlich an der Hand estländischer Zustände 
gezeichnet. Die Geschichte von der Trauung des 
Freiherrn v. Nuß mit Amalie Dahlström zur linken 
Hand durch den revaler Pastor zu St. Olai Nein-
lwld Johann Winkler ist dem Berichte hierüber in 
dem Kirchenbuche der Olaikirche entnommen. Der 
zwölfte Abschnitt bringt den Abschluß der Arbeit. 
Das Ganze ist ein Stück wichtigster Rigaer Geschichte. 
Ganz aus den Akten herausgearbeitet hat die Dar­
stellung manches Vorurtheil beseitigt und manche 
Legende zu Nichte gemacht. 

„ A u s  d e n  A u s z e i c h n u n g e n  d e s  B  ü  r -
g  e  r  m  e  i  s t  e  r  s  J a c o b  F r .  W i l p e r t "  ' ^ )  s i n d  
bisher nur einige wenige Bruchstücke durch Fr. Biene­
manns eben genannter Abhandlung an die Oeffent-
lichkeit getreten. Sie sind aber recht bedeutsam, sie 
kennzeichnen die Zeit und die Männer von Einfluß, 
die in ihr gelebt, sie kennzeichnen aber auch den 
Schreiber selbst, einen Mann von viel Geist und 
großer Bildung des Verstandes und des Herzens. 
Daher wird gern die durch gütige Bewilligung der 
Besitzerin des handschriftlichen Nachlasses Wilperts 
gebotene Gelegenheit benutzt, aus seinen Tagebüchern 
weitere Bruchstücke, soweit sie Beiträge zur Zeit-und 
Personen-Geschichte zu Ende des achtzehnten und zu 
Ansang des neunzehnten Jahrhunderts enthalten, zu 
veröffentlichen. Sie sind von großem Interesse sür 
Jeden, der sich in die Vergangenheit Rigas versenken 

Rig. Stadtblätter. 1885. Nr. 1, 2 u. 24. 
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will. Die Bruchstücke sind herausgeschält aus einer 
stattlichen Reihe von Bünden, die von 1788 bis 
1896 geschrieben worden sind und neben der Wie­
dergabe von Eindrücken des Verfassers aus den Er­
lebnissen der Gegenwart und Vergangenheit nament­
lich Betrachtungen über die von ihm gelesenen Werke 
enthalten; die ersten treten weit hinter die letzten 
zurück. Ueber deu Lebenslauf des Verfassers ist aus 
Böthführ's „Rigascher Rathslinie" in Kürze einiges 
vorausgeschickt. 

A .  A .  T s c h u m i k o w  i n  s e i n e n :  „ A u s z ü g e n  
a u s  d e m  A u s s a t z  v o n  F r .  B i e n e m a n n  
in  der  „Ba l t .  Monats . "  über  d ie  Ade ls ­
ordnung"'''") polemisirt gegen den Verfasser. 

Von F. Amelung ist eine erste Lieferung 
e i n e r  „ G e s c h i c h t e  d e r  R e v a l e r  S c h w a r  -
z e n h ä n p t e r  v o n  i h r e m  U r s p r u n g  a n  
b i s a u s d i e G e g e n w a r t"'") erschienen. Diese 
erste Lieferung enthält drei Kapitel und handelt im 
ersten derselben: von den Schwarzhäuptervereinen 
überhaupt, ihrer Entstehung in Alt-Livland, von wo 
sie erst spät nach Deutschland verpflanzt sind, der 
Gründung des ersten Schwarzhäuptervereines inRe-
val im Zahre 1399 und der Bildung desselben aus 
der Kindergilde. Im zweiten Kapitel wird die Ge­
schichte der Revaler Schwarzhäupter von der Grün-

April-Lieferung der „Rußkaja Stariua" 1385. 
dtr. ..St. Petersb. Ztg." Nr. 94. 18^5. 

Nach nrkuiideumätzigeu Quellen des Revaler 
Schwarzhänpter-Archivs. Lieferung I: „Die erste Blüthe-
zeit von 1399 bis 1557. Reval, Feld. Wassermann, 1885. 
S. 136. — L5r. „Nord. Rundschau." Bd. IV. p. 217—218. 
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dnng des Corps im Jahre 1899 bis zum Beginn 
der Plettenbergs chen Friedenszeit in: Jahre 1503 
erörtert. Das dritte Kapitel führt die Geschichte 
der Revaler Schwarzenhäupter bis auf das Jahr 
1557 fort, mit dieser Periode die Blüthezeit jener 
Bereinigung charakterisirend. Ein beigefügter Anhang 
enthält die Namen der Schaffer von 1446 bis 1531, 
die Namen der Schaffer von 1533 bis 1557 und die 
Namen alter Brüder aus den Jahren 1446 bis 1450 
und von 1475. 

Zn seinem Aussatze: „Schwarze und rote 
H ä u p t e r  i n  R i g a " ' ' - )  s u c h t  W .  v .  G u t z e i t  
die Frage woher die Benennung schwarze Häupter 
komme einer Lösung näher zu bringen und in einem 
anderen  Ar t i ke l :  „Graue und we iße Häupter  
im alten Riga"'") meint derselbe Verfasser in letzte­
ren die Aeltesten der großen Gilde erblicken zu dürfen. 

H .  H i l d e b r a n d  i n  s e i n e r  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  
„Das Waisenhaus"'^) giM eine kurze Ge­
schichte jenes gemeinnützigen rigaschen Institutes. 

W .  F .  E i c h h o r n  s ü h r t  s e i n  „ S e l b s t e r ­
leb tes  und Nacherzäh l tes  aus  der  En t ­
w ick lungsgesch ich te  Es t lands  und der  
Esten"'^') auch in diesem Jahre fort. 

Der längere Artikel: „Aus den Tagen 
Kaifer P a u l's '^). Nach einem französischen 
Manuscript", gehört den bedeutendsten Memoiren-

"2) Rig. Stadtblcitter. 1835. Nr. 15 u. 16. 
"») Ebendas. 1885. Nr. 17. 

Ebendas. 1885. Nr. 44. 
"5) „Nord. Rundschau."Bd.III. p. 164—179;246—265. 

„Balt, Monatsschrift." Bd. XXXII. p. 535 u. 650-
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werken der baltischen Literatur an, ans welchen: 
auch Brüggen in seinein Buche über die letzten Zeiten 
Polens geschöpft hat. 

Die ,,k.6vuv cle äeux bringt einen 
anziehenden Anffatz von Ernest Dand et über 
„L udwig XVIII. in Mita u"/") sür wel­
chen dein Verfasser als Quellen gedient haben neu 
aufgefundene, von ihm gesammelte Doeumente aus 
den Staatsarchiven Frankreichs, die bisher noch nicht 
veröffentlichten Memoiren des Herzogs von Caraman, 
ehemal igen  Ver t re te rs  Ludwigs  XVI I I .  am Hofe  
Kaiser Pauls und verschiedene sich ans die franzö­
sischen Emigranten beziehende Papiere des russischen 
Reichsarchivs, sowie der Staatsarchive in Preußen 
lind Schweden. 

F .  W a l d m a n n ' s  „ V o r g e s c h i c h t e  u n d  
Gesch ich te  des  ers ten  Jahrzehnts  1875 
—  1 8 8 5  d e s  l i v l ä n d i s c h e n  L a n d e s -
g y m nasiums zu Fellin" '^) geht von Her­
ders im Jahre 1769 gefaßten „Plan zu einer liv­
ländischen Vaterlandschule" aus, behandelt dann 
Leopold v. Holst's „Gedanken und Vorschläge" (1826) 
sür die Gründung einer Lehr- und ErziehungS-An-
stalt, welche auf dem Landtage des Jahres 1827 
zur Vorlage kamen, aber abgelehnt wurden und er­
zählt dann ausführlich die Geschichte der Schmidt'-

I^es koni-doris et 1a R-ussis penclant Immigration. 
I. Louis XVIII. a Älitau. kevne äe äeux rnvnäes. lome 
soixÄllte et, ori^ieme. I. October 1885. ?aris. — Lt'r. 
„Rig^ Ztg." Nr. 232. 235 n. 236. 1885. 

Giirniiasial-Progrcimn!. Fellin 1885. — Lfr. „Nig. 
Ztg." Nr. 295 und „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 295. 1885. 
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schen Anstalt zu Fellin in den Zahren 1844 bis 
1875. Einer Biographie des unvergeßlichen Gust. 
Mar Schmidt schließt sich ein Abschnitt über die 
Organisation seiner Anstalt an, es folgt ein chrono­
logisches Verzeichniß des Lehrerpersonals derselben, 
eine Freqnenz-Statistik und ein alphabetisches Schü-
lerverzeichniß. Der nächste Abschnitt ist der Grün­
dung, Organisation und Geschichte des livländischen 
Landesgymnasiums während des ersten Decenniums 
desselben gewidmet. 

G .  v .  H  a n s e  n  h a t  s e i n e  „ K i r c h e  n  u  n  d  
ehemaligen Klöster Revals" in dritter 
und vermehrter Auslage erscheinen lassen, welche die 
früheren Auflagen von 1858 und von 1873 ver­
vollständigt und in gegenwärtiger Gestalt ein an­
sehnliches Buch geworden ist, dem es an beträchtli­
cher Erweiterung des Textes und neuen urkundlichen 
Beilagen, wie auch an neuen sachlichen Mittheilun­
gen nicht fehlt. 

E. P. H. P a u ck e r setzt in seinem Buche: 
„ E s t l a u d s  K i r c h e n  u n d  P r e d i g e r  s e i t  
1 8 4 8"^") das von seinem Vater H. R. Paucker 
1849 herausgegebene Werk: „Estlands Geistlichkeit" 
fort. Der Inhalt bietet im ersten Abschnitt ein 
Verzeichniß der weltlichen Präsidenten des estländi-

Reval, Franz Kluge. 1885. Lki'. T. S(chiemann) 
in „Rig. Ztg." Nr. 198 und I. G(irgensohn) in „Zlg. s-
St. u. Ld." Nr. 200. 1885. 

Reval, Franz Kluge. 1885. S. 120. — Lt'i-. „St-
Petersb. Ztg." Nr. 203: I. Glirgensohn) in „Ztg. f. St. 
u Ld." Nr. 200; T. S(chieniann) in „Ria. Ztg." Nr. 
1.98. 1885. 
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schen Eonsistorii, der General-Superintendenten, der 
Assessore und Secretäre des Eonsistorii, der Pröpste, 
Kirchen, Prediger und Pfarrvikare in Estland. Dem 
Namen jeder Person ist nieist eine kurze Notiz nack 
der Dienstliste beigefügt. Historisch interessantes 
Material ist dann im Verzeichniß der Kirchen Estlands 
verarbeitet und diese Notizen reichen oft in die grane 
Vergangenheit hinein, wenngleich im Allgemeinen die 
Angaben sich auch aus die Zeit seit 1848 beschrän­
ken. Der Abschnitt „Lebensnachrichten von Predi­
gern in Estland und Reval" enthält bei jedem Pa­
stor zwar nur ein kurzes eurrieulnm vitae und ist 
naturgemäß trocken, gewinnt aber einen besonderen 
Werth durch die literarischen Nachweise, die den Na­
men beigefügt sind. 

Der Artikel von A. v. W.: „Aus alten 
K i r c h e n b ü c h e r n  d e s  P a s t o r a t s  A r -
rasch"'") enthält aus dem Kirchen-Archiv von 
Arrasch — dem alten Arries oder Alt-Wenden: eine 
Prediger Vocation durch den Reichsgrasen Bestushew-
Rjumin, 1750; einige Bruchstücke ethischen Inhaltes 
als: ein General-Kirchen-Eommissionsprotokoll vom 
24. Sept. 1684 mit der Ueberschrist: der köngl. 
General-Eommission Verordnung vor das Kirchspiel 
Eremon; serner dann einige Blätter, die überschrie­
ben sind: Eollectaneen zu der luther. Prediger me­
moria! im lettischen Districte. 

Eine sachlich historische Darstellung eines sehr 

'»') „Neue Dörpt. Ztg." Nr. 62 u. 63.1835. u. Mitthl. 
u. Nachr. f. d. evailg. Geistlichk. Rußlands. 1385. ;>. 
410—418. 

Gtstnch:s°Linrat!ir I^Z, 5  
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wesentlichen Abschnittes der Geschichte unseres kirch­
l i c h e n  L e b e n s  b i e t e t  d e r  „ B e r i c h t  ü b e r  d i e  
W i r k s a m k e i t  d e r  U  n  t  e  r  s t  ü  t z  u  n  g  s  k  a  s  s  e  
f ü r  e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  G e m e i n ­
d e n  i n  R u ß l a n d  w ä h r e n d  d e r  e r s t e n  
f ü n f u n d z w a n z i g  J a h r e  i h r e s  B e s t e ­
hens"'^) vgn G. (5. Nöltingk. Es ist dieses 
eine ost bis in frühere Jahrhunderte zurückgreifende 
Darstellung der Entwicklung einzelner kirchlicher 
Gemeinschaften, ihrer Lebens- und Leidens-Geschichte 
und eine offenherzige Kritik der mannigfachen wun­
den Flecke der kirchlichen und Kultur-Mißstände. Dabei 
ist ein äußerlich unendlich mannigfaltiges, seinem 
inneren Wesen nach zugleich aber auch gleichartiges 
Material zusammengetragen und verarbeitet. Der 
Inhalt des Buches gliedert sich in der Weise, daß 
zunächst in einem allgemeinen Theile nach einer kur­
zen Einleitung die Quelle der Unterstützungsarbeit 
erörtert wird, woran sich der Bericht über die Bor­
geschichte und Gründung der Unterstütztingskasse, ihre 
Ausgabe und Organisation, ihr Verhältniß zu Kirche 
und Staat, die Eonstitnirung des Eentral-Eomites 
am 19. April 1859 und die grundlegende Arbeit 
desselben schließt. Aus diesen allgemeinen Theil folgt 
als eigentlicher Hauptinhalt der Bericht über die 
Arbeit des Eentral-Eomites und der 22 einzelnen 
Bezirkscomites. 

Festschrift im Auftrage des CentrabComitvs. St. 
Petersburg, Eggert u. Co. 1885. 8. 2^7. — „Aus 
deu e'steu L5 Jahren der evangelischen Unterstützungskasse", 
in „St. Petersb. Ztg." Nr. 156 n. 157. 1885. — I 
H(elmsing) in „Mittheil. u. Nachr. f. d. evang. Kirche in 
Rußland." Ld. 41. x. 571. Riga 1885. 
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Eine wesentliche Ergänzung zu der vorhergehen­
den Schr i f t  i s t  E .  Papmehl ' s  Arbe i t :  „D ie  
Wirksamkeit der U n t e r stü tz u n g s ka s s e 
s ü r  e v a n g e l i s c h - l u t h e r i s c h e  G e m e i n ­
d e n  i n  R u ß l a n d  w ä h r e n d  d e r  e r s t e n  
2  5  J a h r e  i h r e s  B e s t a n d e s  1 8 5 9  — 1 8 8 3 ,  
d a r g e s t e l l t  i n  t a b e l l a r i s c h e n  A u s z ü ­
g e n  a u s  i h r e n  J a h r e s b e r i c h t e n " ' ^ ) .  
Das Buch zerfällt in sechs Hauptabschnitte. Zuerst 
wird eine Uebersicht über die Einnahmen und Aus­
gaben der 23 Eomites gegeben und dann folgt ein 
Verzeichniß aller unter das General-Eonsistorium 
ressortirenden evangelisch-lutherischen Kirchspiele. Der 
dritte Abschnitt enthält ein Verzeichniß der aus den 
23 Eomites 1859—1883 unterstützten 434 Gemein­
den und Schulen. Der vierte Abschnitt giebt eine 
Nebersicht der Unterstützungen welche jedes Eomite 
sür den eigenen Bezirk und sür die anderen Bezirke 
gegeben hat, der fünfte Abschnitt ein Verzeichniß der 
Beiträge, welche einige Bezirksamtes sür solche 
Kirchspiele die nicht zu ihnen gehörten, laut § 18 
des Statuts, mit Bewilligung des Eentral-Eomites 
gezahlt haben. Den Schluß bildet endlich ein Ver­
zeichniß der 219 Gemeinden in welchen mit Hilfe 
der Unterstützungskasse Kircheu, Bethäuser, Bet- und 
Schulhäuser, Schulhäuser, Pfarrhäuser, Küster- und 
Lehrerwohnungen neugebaut oder käuflich erworben 
sind. Ein sorgfältig zusammengestelltes Register be­
schließt dann das Ganze. 

„ D i e  L e h r t h ä t i g k e i t  d e r  l i v l ä n d i -

Ebendas. — (^t'i-. dieselben Citate. 

5-
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s  c h  e  n  G  e  i  s t  l  i  c h  k  e  i  t  b e i m  l i v l ä n d i s c h e n  
L andvol k" wird von F. A nt elun g geschil­
dert, in dein er einen kurzen Rückblick ans die sieben 
Jahrhunderte, welche seit der Ankunft des Bischoss 
Meinhard in Uerküll (1l84) verflossen sind, giebt 

Die Arbeit über „Die innere Entwicke -
l  n  n  g  u  n  d  A  u s g e  s t  n l t u n g  d e r  l i v l ä n  -
d i s c h e n  S y n o d e " ' ^ )  y » n  A .  K a e h l b r a n d t  
zerfällt in vier Abfchnitte, in denen geschildert wird: 
die Zeit des Ueberganges vom Rationalismus, d. b. 
die Jahre 1834 bis 1839, dann die Zeit des Ueber­
ganges von subjectiver Gläubigkeit zu vollbewußter 
Kirchlichkeit, die Jahre 1849 bis 1849, ferner die 
Zeit des kirchlichen Eonsesnonalismus von 1859 bis 
1863 und schließlich die Zeit des Pacicismus von 
1864 bis 1883, Die 5ahre 1839, 1849, 1864 
als hervorragende Wendepunkte in der Geschichte der 
inneren Entwicklung und Ausgestaltung der Synode 
rechtfertigen sich aus der Charakteristik der einzelnen 
Zeitabschnitte von selbst. 

„ Z u r  G e s c h i c h t e  d e s  A u s t r e t e n s  
u n d  d e r  A u s b r e i t u n g  d e s  B a p t i S  m  u  s  
in Kurl a n d" P ^ ^ ^ Beitrag 
geliefert, in welchem er, indem er ein rein historisches 
Verfahren einschlägt, die Entwicklung der Sectirerei 
in Kurland zn schildern versucht. 

Sitzgsbr. d. ael. cstn. Gesellsch. a. d. I. 1684. 
175 - 2r>8. 

Mittheil. u. Nachr. f. d. evang. Geist. Rußlands. 
1885. p. 27—52 u. 76-1W. 

Ebendas. i>. 237—253. 
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Von O. Seesemann rührt ein Aussatz: 
„ Zur  Gesch ich te  des  deutschen G es a  ng-
b  u  c h  e  s  i  n  K  u  r  l  a  n  d  i  n  d e n  l e t z t e n  5 9  
Iahren""'') her. 

Die , jnutiue Ii I s t o i-1 e o - v e e  1 e  -
siastieu- o" >b«) A. W. Fechner enthalten 
Angaben theils zur Ergänzung theils zur Berichti­
gung des ersten Bandes von E. H. Busch's Ergän­
zungen der Materialien zur Geschichte und Statistik 
des Kirchen- und Schulwesens der evangelisch-luthe-
rischen Gemeinden in Rußland. 

Auch dieses Jahr hat die Resultate der am 29. 
December 1881 durchgeführten Volkszählung zu läge 
t r e t e n  l a s s e n .  D i e  v o n  F r .  v .  J u u g - S t i l l i u g  
und W. Anders bearbeiteten und herausgegebenen 
„Ergebn isse  der  l i v länd isch  en  Vo lkszäh lung"  
bringen die zweite Lieferung des dritten Bandes 
„D ie  Zäh lung auf  dem f lachen Lande"^ )  
und die zweite Lieferung des zweiten Bandes „Die 
Z ä h l u n g  i n  d e n  S t ä d t e n  S  c h  l  o  c k ,  L  e  m  -
s a l ,  W  o  l  m  a  r ,  W e n d e n ,  W a l k ,  D o r p a t ^  
W  e  r  r  o ,  P  e  r  n  a  u ,  F  e  l  l  i  n  u n d  A r e n s  -
burg"'^"). Des dritten Bandes zweite Lieferung 
zerfällt in drei Theile. Die beiden ersten behandeln 
die Gliederung der Bevölkerung nach Nationalität 
und Sprache, nach Sprache, Alter und Geschlecht, 
nach Bildungsstand und Sprache, nach Ansässigkeit 

Ebendas. p. 5AI—5^8. 
'^) Ebendas. p. 418—421. 

Riga, Jonck u. Poliewsky. 1885. S. 187. — 
„Ztg. s. St. u. Ld." Nr. 88. 1885. 

Ebendas. S. 65. 



^70^ 

und Hingehörigkeit, endlich die Gliederung der mit 
Gebrechen behafteten Personen nach dem Alter, wozu 
noch als Anhang eine Uebersicht über die Gesammt-
zahl der bewohnten Punkte und der Hänser kommt 
— alles das resp. sür das Festland Livlands und 
für den Oeselschen Kreis. Der dritte Abschnitt bringt 
dann die Zusammenstellungen für Gesammtlivland 
(Städte und flaches Land) nach Sprache, Berus, 
Confession, Nationalität, Alter, Geschlecht, Bildungs­
stand, Gebrechen. — Des ersten Bandes dritte Lie­
ferung der „Ergebnisse"^') enthält als die letzte, 
die ganze Publication abschließende Lieferung die 
Haushaltungs-Statistik Rigas, zu welcher viel reiches 
und eingehendes Material zusammengestellt ist. Es 
sind da vorhanden: eine Tabelle über das Alter der 
Ehegatten, Uebersichten über die sactische und Wohn­
bevölkerung, über die Zahl der Haushaltungen, fer­
ner die Gliederung der Hanshaltung nach ihrer Per­
sonenzahl, der Einwohner nach ihrer Stellung in der 
Haushaltung, der Haushaltungsvorstände nach ihrem 
Beruf, ferner nach der Höhenlage und Zimmerzahl 
ihrer Wohnungen, zwei Tabellen über die Dichtigkeit 
der Bevölkerung nach der Zimmerzahl und Höhenlage 
der Wohnungen, endlich in fünf Tabellen die Glie­
derung der Wohnungen nach der Zahl ihrer Bewoh­
ner im Ganzen und besonders in den einzelnen 
Stadttheilen. 

Der zweite Theil des zweiten Bandes der „Er­
gebnisse der baltischen Volkszählung", herausgegeben 

^') Ebendas. — Q5i-. .Rig. Ztg." Nr. 255, u. ,Htq. 
f. St. u. Ld." Nr. 226. 1885. 
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von P. Zordan behandelt „Die Zählung 
i n  d e n  ü b r i g e n  S t ä d t e n  a u ß e r  R e v a l :  
Ba l t i schpor t ,  Wesenberg ,  Weißens te in  
und Hapsal"'^) und es ist mit dieser Verös-
sentlichnng das Tabellenwerk der estländischen Volks­
zählung als abgeschlossen anzusehen. Die zweite Lie-
sernng des dritten Bandes der „Ergebnisse der est­
länd ischen Vo lkszäh lung" ,  ebenfa l l s  von  P .  Zordan 
herausgegeben enthält „Die Zählung auf dem sta­
chen Lande" "2). 

D i e  „ B e i t r ä g e  z u r  S t a t i s t i k  d e s  
Rigascheu Hande ls "  von F  r .  v .  I  uug-
Stilling herausgegeben enthalten, wie ihre Vor­
gänger, eine detaillirte Registrirung alles für die 
Kenntniß der Nigaschen Handels- und Schiffsahrts-
bewegnng WissenSwerthen, bieten eine Ergänzung zu 
dem alljährlich in der Handelszeitung erscheinenden 
Handelsbericht, wie die Basis für die in fünfjährigen 
Perioden vom selben Verfasser veranstalteten zufam-
mensassenden und mit erläuterndem Text versehenen 
Rückblicke. 

I n  d e n  „ B e i t r ä g e n  z u r  S t a t i s t i k  d e s  
Handels von Reval" sind die Ziffern 
entsprechend den mit jeden: Jahre wechselnden Han­
delsumsätzen abgeändert, im Uebrigen aber ist der 

eti-. ..Ztg, f. St. u. Ld." Nr. 47. 188'^. 
'") Jahrgang 1884. Riga 1885 — (Xr. „Rig. Ztg." 

Nr. 970 u. „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. W7. 1885. 
Rcval, Lindfors Erben. 18^5. 
Herausgegeben vom haudelsstatistischen Bureau 

des Nevaler Börsen-Eomite. k). Bd. Reval. — Lü'. ,.Ne-
vals Handel im I. 1684" in „Rig. Ztg." Nr. 24v. 1885. 



Stoff in Anordnung und Verarbeitung keiner Um­
gestaltung unterzogen worden. 

Aus Fr. v. Z u n g - S t i l l i n g s :  „Resu l ­
t a t  e  d  e  r  a  m  1  7 .  F  e  b  r  u  a  r  1 8 8 3  a u s ­
g e f ü h r t e n  f  c h  u  l  s t  a  t  i  s t  i  f  c h  e  n  E n q u e t e  
in Riga""") giebt ein kleiner Artikel unter dem 
T i t e l :  „ B e i t r ä g e  z u  R i g a s  S c h u l -  u n d  
B i l d u n g s v e r h ä l t n i s s e n"''-") Einiges in 
wesentlich verkürzter Fassung wieder und eröffnet 
einen interessanten Einblick in einzelne Seiten des 
Rigaschen Schulwesens. 

Den bereits srüher, im September 1883'^) und 
im April 1884'^) vom livländischen Landrathseolle-
g ium verö f fen t l i ch ten  zwe i  L ieserungen der  „Mate­
r i a l i e n  z u r  K e n n t n i ß  d e r  l i v  l ä n d i s c h e n  
Agrarverhältnisse"^) schließt sich jetzt eine 
dritte und letzte Lieferung an, welche in nächster Zeit, 
wie die vorhergegangenen auch in russischer Ueber-
setznng publicirt werden wird. Während die erste 
Lieferung der „Materialien" fpeciell dielivländischen 
Bauerverhältnisse und die Organisation der Selbst­
verwaltung behandelte, die zweite Lieferung eine 
Darstellung der Organisation und Verwaltung des 
evangelisch-lutherischen Landvolkschulwesens brachte, 
giebt dieser neueste das ganze Werk abschließende 
Band ein Bild der agraren Entwicklung im Allge-

Als Maimscrivt gedruckt, Riga 1885. 
'2") Rig. Stadtblätter." Nr. 14. 1885. 
"«) Lü'. Livl. Gescbichtslitr. für 1883. p. 60. 

Lti-. Livl. G^schichtslitr. 5ür 1884. p. 63. 
Riga 1885. — „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 

91. 1885. 
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meinen, sowie der Knechts- nnd Tagelöhnerverhält­
nisse. Die vierzehn tabellarischen Übersichten beleh­
ren über das Areal des schatzsreien Hoflandes, Areal 
und Thalerwerth der Onote und des Bauerlandes 
im Einzelnen wie in Summen nach Kreisen und 
Kirchspielen; serner über die Gliederung der Zahl 
der Wirtschaftseinheiten resp. des Hoslandes, der 
Quote und des Bauerlandes nach ihrem Thalerwerth 
im Einzelnen wie in Summa; über die derzeitige 
Nutzung des Ackers; über den Viehbestand; über die 
Wohnverhältnisse der Wirthe und Knechte; über die 
Beköstigung der Wirthe und Knechte; endlich den 
Knechts- und Tagelöhner-Lohn in Livland im Jahre 
1884. Die vorausgeschickten „Erläuterungen" ver­
breiten sich über die Vertheilung des Besitzes am 
Grund und Boden, die wirtschaftlichen Resultate 
und die Knechts- und Tagelöhner-Bevölkerung. Diesen 
Erläuterungen gehört auch noch ein Anhang an mit 
Uebersichten und Originalberichten. 

In dem Artikel: „Zur consessionellen 
E n t w i c k e l u n g  d e r  S t a d t  R i g a  i n  d e n  
Iahren 1867 — I 8 8 l ^urd unternommen 
auf Grund der durch die Volkszählungen von 1867 
nnd von 1881 gewonnenen Daten klar zu stellen: 
erstens in welchem Maße die consessionellen Bevöl­
kerungsgruppen sich in dem Zeiträume von 1867 
bis 1881 vermehrt oder vermindert haben, dann 
aber auch die Factoren einer solchen Vermehrung 
oder Verminderung kennen zu lernen. 

Die Untersuchung über „Den Selbstmord 

„Nig. Stadtblätter." Nr. 21. 1885. 
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i n  L iv land" - " " )  von N.  Car lberg  behande l t  
die Periode von 1870 bis 1883 und bringt als 
Resultat die betrübende Thatsache, daß die Zahl der 
Selbstmorde in Livland in der hier behandelten Pe­
riode gewachsen ist und namentlich in den letzten 
Jahren stark zugenommen hat. Dann wird noch 
das Alter der Selbstmörder, ihr Berus, die Art des 
Selbstmordes und das Motiv zu demselben behandelt. 

Von demselben Verfasser N. Carlberg wird 
„Der Grundbesitz in Livland""^) be­
sprochen und zwar in Anlehnung an die jüngst er­
schienene letzte Lieserung des russischen Werkes: 
„S ta t i s t i k  des  Grundbes i tzes  und der  
b e s i e d e l t e n  P l ä t z e  d e s  E u r o p ä i s c h e n  
Rußlands"^). Diese letzte Lieferung des eben 
genannten russischen Werkes bezieht sich aus die 
Gruppen der „Seegouvernements", d. h. die um den 
Ladoga- und Onega-See belegenen ('Nowgorod, Pe­
tersburg, Pskow und Olonez) Gouvernements und 
serner auf die drei Ostseeprovinzen. Es ist das erste 
Mal daß Gelegenheit gegeben wird durch das hier 
gebotene Zahlenmaterial von gewissen agrarischen 
Verhältnissen Livlands ein, wenn auch natürlich nur 
annähernd richtiges Gesammtbild zu gewinnen. Was 
die Privatgüter betrifft, so liegen allerdings seit kur­
zen! agrar^tatistische Arbeiten vor, welche von dem 

2") „Nord Rundschau" III. p. 145—164. 1^-85. l.'t'i-. 
„Ztg. f. St. u, Ld. vom 17. Febr. 1885. 

..Ztg. f. St. n Ld." Nr. 240, 243. 251. 1885. 
n imcö-

I'oecin, erscheint seit 1880. 
Lieferung 8 ist 1885 herausgekommen. 
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Leiter des ritterschaftlichen statistischen Bureau's, 
Fr. v. Iung-Stilling, verfaßt, an Ausführlichkeit, 
sowie in Bezug auf Gruppirung nichts Zu wünschen 
übrig lassen; was aber die livländischen Kronsgüter 
und die Privatgüter Oefels und auch eine Gefammt-
darstellung agrarischer Verhältnisse für ganz Livland 
(Privat- und Kronsgüter sowohl des Festlandes und 
Oesels zusammen), betrifft, so liegen nur vereinzelte, 
zum Theil nur durch Schützung ermittelte Daten 
vor. Gerade in dieser Hinsicht nun ist die genannte 
russische Publication beachtenswert^ Liegt auch die 
Zeit, auf welche dieselbe Bezug nimmt, <1877 resp. 
1878) schon verhältnißmäßig weit zurück, so wird 
doch eben dadurch die Möglichkeit, Vergleiche mit 
Verhältnissen neueren Datums anzustellen geboten; 
auch bietet jenes Tabellenwerk inhaltlich viel Neues 
und Lehrreiches, was eine Verbreitung desselben wün­
schenswert!) erscheinen läßt. 

Von den auf Veranlassung der Kaiserlichen liv­
ländischen gemeinnützigen und ökonomischen Societät 
durch L. v. Stryck herausgegebenen „Beiträgen 
z u r  G e s c h i c h t e  d e r  R i t t e r g ü t e r  L i v -
l a u d s"2"'') ist der zweite ?heil herausgekommen, 
der den lettischen District behandelt. 

Zn dem Bericht über „Das Rigas che 
Stadtarchiv imIahre 1 8 8 3" 2"") legt der 
Archivar H. Hildebrand dar, wie er die Neuordnung 
des äußeren Rathsarchives fortgesetzt und die histo­
risch höchst bedeutende Abtheilung der ^.uw-^olonie», 

*") Dresden, Chr. Teich. 1885. S. 6^5. 
..Rig. Stadtblätter." Nr. 8. u. „Rig. Ztg " Nr. 

.193. 1835. 
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welche das Verhältniß Rigas zur Krone Polen vom 
Beginn der Snbjectionsverhandlungen bis zum Aus­
gang der polnischen Periode betrifft, registrirt und 
diese Arbeit für den Zeitraum bis zum Tode König 
Stephans, d. h. für die Jahre 1561 — 1686, durch­
geführt hat. 

Siographieu. 
Wie im Vorjahr fo follen anch in Folgendem 

biographische Monographien und kürzere Biographien 
wichtigerer in Bezug zur Geschichte der baltischen 
Länder stehender Persönlichkeiten, nach dein Namen 
der letzteren in alphabetischer Anordnung aufgeführt 
werden. 

G .  v .  B  r e v e  r  n  h a t  d e n  v i e r t e n  B a n d  s e i n e s  
Werkes: „ Z u r G e s ch i ch t e d e r F a m i l i e v. 
Brevern"^"') erscheinen lassen, in welchem er das 
Lebensgeschick und die Person seines Großvaters 
Johann v. Brevern (geb. 16. Jan. 1749, gest. 27. 
X^et. 1808) behandelt. In tiesem Schinerz über die 
Einführung der statthalterschastlichen Verfassung in 
Estland hat Johann v. Brevern den Untergang der 
alten von ihn: idealisirten Landesverfassung geschil­
dert, durch Wiedergabe der von ihm selbst ausge­
sprochenen Ansichten, Gefühle nnd Hoffnungen sucht 
der Verfasser nicht blos ein Bild, sondern zugleich 
das Bild einer längst vergangenen Zeit wieder auf­
leben zu lassen; zugleich schließt er mit dein vorlie­
genden Bande sein Unternehmen durch einige Lebens-

A. u. d. P. Johann v. Brevern. Als Manuscript 
gedruckt. Berlin, Pnttkannner u. Mnhlbrecht. 1885. 
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bilder die Geschichte seiner Familie zu illustriren. 
Der Band enthält 19 Beilagen, unter diesen ein 
Erpose betreffend das Bedenken der estländischen Rit­
terschaft wegen der nenen StatthalterschaftSeinrich-
tung, ans meinem Leben sd. h. G. v. Brevern'S) und 
eine Denkschrift Johann v. Brevern'S über die Ein­
führung der Statthalterfchaftsoerfassung in Estland. 
I  h .  S c h i e m a n n  i n  s e i n e m  A u f s ä t z e :  „ A n ­

t o n i u s  B o m h o u w e r  u n d  A n d r e a s  
Knopken"^) ^,es Ersteren Lebenslauf 
und veröffentlicht über die mit ihm vorgenommenen 
BekehrnngSversuche einen bis jetzt unbekannten, dem 
Renaler Stadtarchiv entnommenen Originalbrief des 
baltischen Reformator'S Andreas Knopken, der nicht 
nnr als eine Reliquie des Letzteren, fondern in weit 
höherem Grade noch als lebendiges Bild der Zeit­
ereignisse bemerkenswert!) ist. 
I  o h.  Ehr .  Berens  setz t  i n  der  „Ba l t i schen 

Monatsschr i f t  lBd .  XXXI I )  se ine  „S i lhouet ­
t e n  e i n e s  r i g a s c h e n  P a t r i c i e r g e  -
schlechtes" fort und charakterifirt Katharina 
Berens, geb. 7. Oet. 1727, gest. 11. März 1804, die 
Verlobte Z. G. Hamann'S, des „Magns im Norden" 
und ihr Geschick. 

Der Rigasche Almanach für 1886^) enthält 
cine Biographie des Geheimraths und ordent. Pro­
f e s s o r s  d e r  C h i r u r g i e  z u  B e r l i n ,  I >  r .  E r n  s t  v  o  n  
Berg m a n n, eines Sohnes Livlands. 

„ U  e  b  e  r  D i e t r i c h  D a m e r  o w  i l n d  

Äalt. Monatsschrift. XXXII. j>. 351. 
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J o h a n n  v .  W  a  l  l  e  n  r  o  d  e " ^ ^ ) ,  w e l c h e  b e i d e  
livländische Bischöfe gewesen, werden nach dein Buche 
von ?h .  L indner :  Das  Urkundenwesen Kar ls  IV . ,  
einige ihre Chronologie und ihre Thätigkeit an der 
Reichskanzelei als Reichsräthe ergänzende Notizen von 
C. Mettig gegeben. 

P .  C o n r a d  C u b e l ' s  A r b e i t  „ D e r  M i ­
n o  r  i  t  H  e  i  n  r  i  c h  v o n  L ü t z e l b u r g ,  B i ­
s c h  o  f  v  o  n  S e m g a l l e n ,  K u r l a n d  u n d  
Chiemsee"'") bietet soweit Heinrich von Lützel­
burg für unser Land in Betracht kommt nichts Neues. 
Einiges Interesse gewährt dagegen, weil Heinrich 
von Lützelburg Bischof in unseren Landen gewesen 
die Arbeit mithin nur in dem Theil, wo von dem­
selben als Bischof von Chiemsee gehandelt wird, ob­
gleich die Thatsache, daß er dazu ernannt worden, 
auch schon früher bekannt war. 

Die Biographie, welche R. Haym von „Her­
d e r  n a c h  s e i n e m  L e b e n  u n d  s e i n e n  
Werken"^') gegeben, schildert im zweiten Buche 
den Aufenthalt desselben in Riga, seine Lehr- und 
Prediger-Thätigkeit, seine aesellschastlichen und bür­
gerlichen Beziehungen in ersterer Stadt, sowie feinen 
Conflict in und seinen Abschied von derselben und 
im dritten Buche des Dichters Reiseleben von Riga 
nach Paris. 

2'°) Sitzgsbr. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthumsk. 
d. Ostseeprovinz, f. d. I. 1884, x. 9- N. 

"') Historisches Jahrbuch der Gorresgesellschaft. 6, 
Jhrg. 1. Heft. 1885. 

Bde. S. XIV n. XVI. 748 u. 864. Berlin. 
R. Gärtner, 1885. — Llr. „Beilage z. Allg. Ztg." Nr. 
05. 1855. 
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Eine Arbeit von F. O. zur Linden über 
„ M  e lch io r  H  o f  f  m a  n  n ,  e in  Prophet  der  
Wiedertäufer"-'^) ist Referenten leider nicht 
zugänglich geworden. 

A .  W .  F e c h n e r  v e r ö f f e n t l i c h t  i n  f e i n e r  A r b e i t :  
„E  in  neuentdeck te r  l i v länd i fcher  D ich­
terling""'^) eine Studie über ein neuerdings 
aufgefundenes Gedicht: „Unbemannte Geduld oder 
Frostgedanken in Gefängniß und Unglück". Der 
Verfasser dieses Gedichtes hatte mit der schwedischen 
Gesandtschast 1655 seinen Weg nach Moskau ge­
nommen und dort eine Zeit trübseliger Haft durch­
leben müssen. Im Gefängniß entstand sein Buch. 
Der Verfasser ist, wie Fechner zeigt, Chriftopher 
Kraus. 

Ein Artikel über „Iulianue v. Krüdener" 
enthält ihre Correfpondenz mit den: Minister der 
Volksausklärung Fürsten N. A. Golizyn. 

Ueber Pastor „Bernhard Kaehlbrandt"/"') 
geb. d. Z. März 1840 in Pebalg-Pastorat in Livland, 
Pastor zu Audern, bringt E. Sokolowski eine 
Biographie. 

A .  P a u l l o v a  e n t w i r f t  e i n  C h a r a k t e r b i l d  d e s  

Hartem (Leipzig, Harassowitz), 1885. 
'") Balt. Monatssch. XXXII. p. 427. 
^'^) März-Heft, 1885, der von Barteujew in Moskau 

herausgegebenen russischen historischen Monatsschrift „Russki 
Archiv". 

„Mittheil. u. Nachr. f. d.evang. Geistlich!. Rußl." 
!385. 65—7L. 
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bekannten livländischen Dichters „Reinhold 
Len z""^.) 

Ein kurzer Artikel von Aul. v. Eckardt über 
„G arlie b M erke l" -^) schildert dessen bunt 
bewegten Lebensgang und bespricht seine vielsachen 
l i te ra r ischen Arbe i ten ,  und  der  Aussatz  über  „Gar ­
l ieb  Merke l ' s  le tz te  Ausze ichnungen" - " )  
giebt Auszüge aus denselben und durch sie auf Mer­
kel fallende und ihn charakterisirende Streulichter. 

„ M e i n h a r d ,  e r s t e r  B i s c h o f  v o n  
Livland""") ist von Dehio skizzirt worden. Nach 
der Beschaffenheit der Ueberlieferung außer Stande 
ein Bild von perfönlichem Gepräge zu zeichnen, giebt 
der Verfasser einen Umriß seiner geschichtlichen Stel­
lung. Wenn die Geschichte Meinhard mit dem Na­
men des „Apostels von Livland" geehrt hat, so darf 
dabei nur an fein redliches Streben, nicht an feine 
Erfolge, die thatfächlich gering waren, gedacht wer­
den. Gegenüber einem Heidenthum auf der Stufe 
des livländischen bleibt der Missionär ohnmächtig 
ohne die zwiefache Bunvesgenofsenschaft der Waffen 
und der Kultur. Erst Meiuhard's größerer Nach­
folger Albert hat Dauerndes in Livland gegründet, 
im geistlichen Gewände in Wahrheit Nachfolger 
Heinrich 5es Löwen und Vorläufer des Teutfch-
ordens. 

..DilettanteN'Mappe". Heft 11. (Berlin. Fr. 
Zipf.) 1385. — „Rig. Ztg." Nr. 243. 18S5. 

"6) Allg. deutsch. Biographie. Bd. XXI, z». 433. Auch 
in „Rig. Stadtblätter", Nr. 45. 18^5. 

„Rig. Ztg." Nr. ^—7. 1885. 
22°) Allg. deutsch. Biogr. Bd. XXI. p. 227-228. 
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Ed.  T rae  m e r  ha t  e ine  B iograph ie  von  „L  u  d  -
wig Mercklin"^') gegeben, der Professor der 
altklassischen Philologie, Aesthetik und Kunstgeschichte 
zu Dorpat gewesen seit 1851 und 1863 gestorben 
ist. Seine zahlreichen, meist nicht umfangreichen 
Abhandlungen haben gebührende Anerkennung gefun­
den und zeigen ihn als Forscher auf römischen Boden, 
seiner eigentlichen Sphäre, ohne daß ihm dabei indeß 
das Interesse für das hellenische Alterthum sremd 
geblieben wäre. Hier mar es besonders die Archäo­
logie, specieller noch die Mythologie, die ihn fesselte 
und zu Schriften anregte, die von seinem unermüd­
lichen uud vielseitigen Forscherleben Kunde geben. 

Derselbe Autor Ed. Thra einer liefert anch 
e i n e  B i o g r a p h i e  v o n  „ K a r l  S  i  m  o  u  M  o r g e  u -
st e r n"-2) Dieser war Prosessor der altklassischen 
Philologie und Aesthetik zu Dorpat 1802—1833, 
resp. 1836 und ist 1852 verstorben. Er hat sich 
durch die Ausgestaltung der jungen Hochschule ver­
dient gemacht und zwar war es vor allen die feiner 
Verwaltung anvertraute Bibliothek, die er begründete. 

S t a v e n  H a g e n  s c h i l d e r t  „ L a u r e n t i u s  
M ülle r",^) vi-, der Rechte, der in der zweiten 
Hälfte des sechszehnten Jahrhunderts bekannt gewor­
den durch sein kleines Werk: „Polnische, Liffländifche, 
Moschowiterische, Schwedische und andere Historien", 
Frankfurt a. M. 1585, und der auch dem Herzog 
von Kurland Gotthard Kettler als Rath in Staats­
angelegenheiten gedient hat. 

2'') Ebendas. Bd. XXI. 408—410. 
222) Ebendas. '-^d. XXII. p. .-31—233. 
222) Ebenda^. Bd. XXIl. p. 648—650. 
(?l's,1'i.-br5>'.'ite>'cUur 1^8?. 6 



E c k a r d t  g i e b t  e i n e n  L e b e n s a b r i ß  d e s  u n v e r ­
g e ß l i c h e n  R i g a s c h e n  B ü r g e r m e i s t e r s  „ O t t o  G e r ­
man n Z o a ch i m M ülle r",^^) gestorben 1867, 
der anch in weiteren Kreisen bekannt geworden durch 
seine Schrift: „Die livländischen Landesprivilegien 
und deren Consirmationen", in welcher er die An­
schauungen niedergelegt, die die Grundlage sür sein 
politisches Denken und Wirken bildeten und die ihn 
zum Führer der Gesinnungsgenossen machten. 

Eine kleine anonyme Schrift schildert „Karl 
von Nottbeck",-') den Präsidenten des Kirchen­
raths der deutschen St. Katharinen-Gemeinde in 
St. Petersburg. 

K .  E .  H .  K r a u s e  i n  R o s t o c k  g i e b t  e i n i g e  N o ­
tizen über „Johannes O s enbrü g ge",^^) der 
ans Stade oder Hamburg stammend um 1529 als 
Prediger nach Riga gegangen. 

In seiner Arbeit über „Die Familie Pau cker in 
Estland und Rußlaud 1 7 57 — 1885" —'') 
ha t  de r  Ve rsasse r  He in r i ch  Johann  Paucke r  
die von seinem Vater De. Carl Julius v. Paucker 
gesammelten Familiennachrichten in kurzer Zusam­
menstellung zugänglich gemacht, das zerstreute Ma­
terial gesammelt und in gedrängten Zügen ein Ge-
sammtbild der Schicksale der Familie Paucker ent­
worfen. Diesem Bilde schließen sich biographische 

Ebendas. Bd. XXII. p. 667—668. 
St. Petersburg 1885. S. 24. 
Sitzgsb. d. (Hesellsch. f. Gesch. u Alterthmsk. d. 

Ostseevrov. ad. I. 1884. p. 4. 
Nach dem Familienbuch herausgegeben. Als 

Mauuscript gedruckt. Reval '.885. S. 64. 
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Nachrichten über die einzelnen Familienglieder an und 
das Ganze beschließt eine Anzahl (8) von Stammtafeln. 

„ N  o t i z e n  ü b e r  N i g a s c h e  P r e d i g e r " ^ )  

sind von G. Schweder gesammelt und als Er­
gänzung zu C. A. Verkholz's „Beitrüge zur Geschichte 
der Kirchen uud Prediger Rigas" veröffentlicht. 

Ein Vortrag von C. Mettig über „Johann 
Reinhold v. Patku l"^) ist ein mit Kraft 
und Umsicht geschriebener, auf neuen Forschungen 
beruhender Essay, der bei der Dürftigkeit der Quellen, 
die dem Publikum bisher über Patkul offen standen, 
nicht unwillkommen sein kann. 

Auf Grund der Kobekoschen Arbeit wird der 
„Zarewitsch Paul Petrowits ch"^") von 
Eonst. I ü rgens charakterisirt. 

K .  E .  H .  K r a u s e  i n  R o s t o c k  e r w e i s t  i n  s e i n e m  
Auslatze über Nicolaus Ru s",^') daß dieser 
livländische Vorreformator fchon uiu 1505 in Rostock 
docirt zu haben fcheint, also vielleicht auch schon um 
mehrere Jahre früher, als man bisher annahm, nach 
Livland gekommen sein mag. 

In den „L e b e n s e r i n n e r u n g e n eines 
d e u t s c h e u  M a l e  r  s " v o n  L u d w i g  

Sitzgsbr. d. Gesellsch. f. Gesch. u. Alterthumsk. 
d. Ostsecprov. a. d. I. 1884 p. 58—6«'. 

„Nord. Rundschau' III. p. 34—55. 
„Nord. Rundschau" Bd. IV. p, 15—35 u. 136—155. 

"') Sikungsb d. Gsellsch. f. Gesch. u. Alterthumsk. 
d. Ostseeprov. a, d. I. 1884. p. 4. 

Selbstbiographie uebst Tagebuchuiederschriften und 
Briefen. Herausgegeben von Heinrich Richter. Frankfurt 
a. M.. Johannes Alt. 1885. — 0Ü-. L. Pezold: „L. Rich­
ters Selbstbiographie.' Beil, d. Ztg. f. St. u. Ld. Nr. 
47. 1885. 

6* 
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R i c h t e r  w e r d e n ,  a u ß e r  u n s e r e n !  L a n d s m a n n  L u d ­
wig von Mapdell, der einen hervorragenden Einfluß 
auf die Entwicklung Nichters ausübte, von den in 
unseren Provinzen geborenen oder in ihnen lebenden 
Freunden und Gästen Richters noch genannt: Alex­
ander v. Ungern-Sternberg, Boris Uerküll v. Fickel, 
Staatsrath v. AderkaS aus Dorpat, Kügelgen, 
Karkling, Kersting und Carl Bähr. 

Unter dem Titel: „Ein ar m er Hirt i m 
einsamen Thal"-^) ist ein als Manuscript 
gedrucktes „Lebensbild des weiland Pastor Alexander 
von Sengbusch" erschienen, dessen Verfaffer, einer 
der hervorragendsten einheimischen Prediger und Er-
bauungsschriststeller, es verstanden hat den alten 
Pastor von Pühhalep auf Dago, einen der uuent-
wegsten Vertreter des einst lebenSkrästigen und le­
bensweckenden Pietismus, eine der subjectivüen Na­
turen wahrheitsgetreu zu schildern. 

In dem Artikel „G e o r g R e i n h o l d von 
T i e f e n h a u f e u" wird von einem seiner 
Söhne das Bild des Lebens des Mannes entworfen, 
der zur Zeit der Subjection Livlands unter das 
rufsifche Seepter livländifcher Landmarfchall gewefen 
und als solcher die Kapitulation namens der livlän­
dischen Ritter- und Landschaft unterzeichnet hat. 

E i n e  „ B i o g r a p h i e  d e s  G r a f e n  T o d ­
leben" hctt dessen langjähriger Adjutant N. 
Schilder in russischer Sprache erscheinen lassen. 

Reval 1335. S. 62. 
„Rig- Stadtblätter". Nr. 35. 1885. 



Z n  d e n  „ E r i n n e r u n g e n  a n  B e r n h a r d  
Freiherrn von Uerküll^') wird das Le­
bensbild des Verfassers der in der „Baltischen Mo­
natsschrift" unter dem Titel: „Petersburg und Gade-
bufch" veröffentlichten Aufzeichnungen von W. F. 
Eichhorn gezeichnet. Bernhard v. Uerküll war 
ein Mann von vielseitiger Bildung, geistiger Bega­
bung und der regsten, treuesten Theilnahme an der 
Förderung unseres Heimathlandes. Er übte einen 
unmittelbaren Einfluß auf die große Politik, zu dein 
ihm feine Talente und feine Verbindungen in hohen 
diplomatischen Kreisen befähigten und veranlaßten. 
Aber der Schwerpunkt seines Wirkens lag nicht hier, 
sondern unmittelbar in dem relativ kleinen Kreise 
seiner eigenen und der seiner Fürsorge anvertrauten 
Gebiete, besonders in der Streulegung der Bauern­
stellen, die in allen ihren Eonsequenzen zuerst auf 
den freiherrlich Uexküll'schen Majoratsgütern unter 
der Leitung von Bernhard v. Uerküll durchgeführt 
wurde, einer bedeutsamen agrarischen Nesormarbeit, 
die die agrarischen Verhältnisse unseres Heimathlon-
des völlig umgestaltete und den steigenden Wohlstand 
der Bauern begründete. 

L .  v .  E n g e l h a r d t  h a t  i n  s e i n e m  W e r k e  
„ F e r d i n a n d  v o n  W r a n g e l  u n d  s e i n e  
R e i s e  l ü n g s t  d e  r  N  o r d k ü s t e  v o n  S i b i  -

oiepui-. l'yN'b liepLiiiu. L. 1885. S. 541 u. 
93. — ('t'i-. ..Ter russische Vaubau." Nowaja Wremä, Nr. 
34 S. ̂  v. 6. Nov. 1885. — „Erinnerungen an den Grafen 
Todleben" in „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 260. 18^5. 

„Nord. Rundschau". Bd. III. p. 494—506. 
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r i e n  u n d  a u f  d e m  E i s m e e r e " - " ' )  d e n :  
Reiseberichte Wrangels dessen Lebensgeschichte voran­
gestellt, die in mehr als einer Beziehung interessant 
ist, denn die Streiflichter, welche sowohl auf die 
literarischen Zustünde, wie sie vor mehr als sechszig 
Iahren bestanden, als auch auf das Seelenleben des 
merkwürdigen Mannes fallen, machen die knrze Bio­
graphie zu einer nicht zu gering zu achtenden Ge-
fchichtsquelle. 

Gelegenheits- und NtreinsschrMen. 
Eine Erinnerung an die schönen Festtage im 

Pastorat Nujen in Livland vom 2t. und 22. Juli 
t885 und eine Beschreibung derselben enthält die 
k l e i n e  a n o n y m e  S c h r i f t  ü b e r  „ D i e  S ä c u l a r  -
f e i  e r  d e r  F a m i l i e  v .  B e r g m a n n  i n  
Rujen",-^) welch letztere in mehreren ihrer Glie­
der hundert Jahre hindurch das Seelforger Amt in 
jener Gemeinde ausgeübt. 

Auch die Arbeit von E. v. Berg m ann: 
„ D  a S S  ä  c  u  l  a r  f  e  s t  de r  Fami l i e  v .  Be rg ­
mann in der Pfarre R u j e u",-^') giebt 
gleich der vorhergehenden eine Schilderung des ganzen 
Festverlaufes. 

2") Mit einem Vorwort von A. E. Freiherrn v. Nor-
denskiöld, einem Portrait F. v. Wraugel's nnd einer Karte. 
Leipzig, Dnncker und Humblot. '885. S- ^11. — ClV. 
„Ztg. f, St. u. Ld " Nr. 191. 1885. 

Riga 1885, Müllersche Druckerei. — lüt'r. ,,Rig. 
Ztg," Nr. 163 u. 170. — . Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 157, 
165 u. 169. 1885. 

Als Mauuscript gedruckt, s. e. 1835. S. 55. 
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A r e n d  B u c h h o l t z  h a t  „  G u s t a v  B e r g  -
m  a  n  n  s  i  n  S  a  l  i  s  b  u  r  g  a n d  R u j e n  e r  -
ichienene Drucke zusammen ge st ellt".^") 
Im Ganzen sind 167 verschiedene Drucke ans G. 
Bergmann's Typographie hervorgegangen, die gleich 
mit ihrem Erscheinen typographische Raritäten ge­
wesen und es seitdem immer mehr noch geworden 
sind. Es hat daher der Verfasser, dem das Material 
zu vorliegender bibliographischer Uebersicht recht voll­
ständig vorgelegen, einer sehr dankenswerthen Arbeit 
sich unterzogen. 

In dem Artikel „Ambrosius Bergmann 
I )  iv m e cl. geb. 1 7 7 4, gest. 181 4"-^) wer­
den einige Briefe desselben und in einem anderen 
seine Ersahrungen in der Reichshauptstadt besprochen 
u n d  z w a r  u n t e r  d e m  T i t e l :  „ A  u s  d e  u  E  r  l e b  -
n i ssen  e ines  A rz tes  i n  S t .  Pe te  r sbu rg  
im Jahre 180 1".^) 

E i n  B  r  i  e  s  I .  E .  S c h  w  a r t z  '  s  a u S  s  e  i -
nen letzten L e b e n S t a g e datirt vom 
15. Oetober 1804 ist an seinen Nnjenschen Freund 
den Pastor Gustav v. Bergmann gerichtet und ent­
hält in der Vorahnung eines baldigen Todes seinen 
Dank sowohl für empfangene neue Schriften, als 
auch überhaupt für alle ihm erwiesene Freundlichkeit. 

Der derzeitige Prediger von Salisburg in Liv­
land' (G. Kügler) hat ein lettisch geschriebenes 

2'°» Riga. W. F. Häckcr. 188'.. S- 23 4«. 
"') „Rig. Stadtbl." Nr. 32 u. ^3. 1885. 
2") Ebendas. Nr. 35 u. 36. 1885. 

Ebendas. Nr. 19. 1885. 
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Schriftchen : „D i e K l e i n - S a l i s b u r g f ch e 
K i r c h e  u n d  G e m e i n d e  w ä h r e n d  d e r  
l e t z t e n  2 0 0  J a h r e ,  v o n  1  6  8 0  b i s  
1 8 8 5 "2") ^ls Festgabe der Klein-Salisburgschen 
Gemeinde zum Jubiläum des hundertjährigen Bee­
stens ihres jetzigen Gotteshauses" dargebracht. 

Einen Beitrag zur Geschichte der Journalistik 
l i e fe r t  de r  „Rückb l i ck  de r  Reva lschen  Ze i ­
t u n g  ü b e r  d a s  e r s t e  V  i  e  r  t  e  l  j  a  h  r  h  u  n  -
de r t  i h res  Bes tehens" . ^ )  

Ueber  „D ie  t ausend jäh r ige  Todes -
f e i e r  d e s  A p o s t e l s  d e r  S l a w e n ,  d e s  
h e i l i g e n  M e t h o d i u s  i u  R i g a  u n d  i n  
ande ren  Or ten  des  Ba l te  n lan  des "  " ^ )  
h a t  i n  r u s s i s c h e r  S p r a c h e  G .  I a u t s c h e w e z k y  
ein Büchlein erscheinen lassen, welches aus zwei Thü­
len besteht. Im ersten Theil wird die begangene 
Feier in fünfzehn Städten geschildert, im zweiten 
sind die meisten Reden und Predigten abgedruckt, 
welche am 6. April in Anlaß des Fest- und Gedenk­
tages in verschiedenen Gegenden des Baltenlandes 

Mas-Salazes basniza un draudse pehdejös 300 
gadös no 1680—1885. Par swehtku dahwauu Mas-Sa-
lazes draudsei us winas tagadeja deewunama 100 gadu 
pastobwehschauas jubileju. Novembri 1885. Riga 1885. S.30. 

Aus der „Rev. Ztg," in „Rig. Ztg." Nr. 149. 
— „Ein Zeituugs-Jubiläum" in „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 
150. 1885. 

1000-.r-bri>i 6^ii»ientt0ll «ou^n»i-i 
clZkiraio si> ?iii"b n 

»'kei-ax'b Ilz^ano nvAi-
1^. Kiiiekeunaro. 1885. S. 336. 
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sowohl in russischer als auch in lettischer und estni-
cher Sprache gehalten worden sind. 

Von den einheimischen gelehrten historischen 
Vereinen sind in diesen: Zahre erschienen die 
„ S i t z u n g s b e r i c h t e  d e r  k u r l ü n d i s c h e n  
Gesellschaft für Literatur und K u nst 
n e b s t  V  e  r  ö  s  s  e  n  t  l  i  c h  u  n  g  e  n  d e s  k  u  r  l  ä  n  -
d i s c h e n  P  r  o  o  i  n  z  i  a  l  m  u  s  e  u  m  s  a u s  d e m  
J a h r e  1 8 8  4 " , ^ " )  d i e  „ S i t z u n g s b e r i c h t e  
d e r  g e l e h r t e n  e s t n i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  
zu  Do rpa t ,  1  8  8  4" - ^ )  „S i t zungs ­
b e r i c h t e  d e r  G e s e l l s c h a s t  f ü r  G e s c h i c h t e  
u n d  A  l  t  e  r  t  h  u  m  s  k  u  u  d  e  d e r  O s t s e e p r o  -
v i n z e n  R u ß l a n d s  a u s  d e m  Z a h r e  
1  8 8 4" , ^ " )  nebs t  e inem Ber i ch te  übe r  „D ie  
J u b e l f e i e r  d e r  G e s e l l s c h a f t  s ü r  G e ­
s c h i c h t e  u n d  A  l  t  e  r  t  h  u  m  s  k  u  u  d  e  d e r  
O  s t  s  e  e  p  r  o  v  i  n  z  e  n  R u ß l a n d s  a m  6 .  D  e -
eember 1 8 84".^") Der Sitzungsbericht der 
Gesellschaft für Geschichte und Alterthnmskunde ent­
hält auch ein Verzeichnis? derjenigen Vereine, Akade­
mien, Universitäten und sonstigen Institutionen, 
welche im Zahre 1884 die von ihnen herausgegebe­
nen Schriften überfandt haben, dann die fchon auf­
geführte, auch im Sonderabdruck erschienene Beschrei-

Mit 5 Tafeln. Mitan, Steffenhagen u. Sohn, 
1885. S. 68 n. 10. Lt>. „Rig. Ztg." Ni. 284. Z885> 

Dorpat. C, Mattiesen 1885. S. 339. 
Riga, W. F. Hacker. I><85. S. 79. 
Riga. W. F. Hacker. 1885. S 72. — 0ti-. „Rig. 

Ztg." Nr. 284. 1885. 
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bnng der „Jubelfeier" der Gesellschaft und schließlich 
ein Verzeichniß der Mitglieder der Gesellschaft. 

W .  F .  H ä c k e r ' s  „ R  i  g  a  s  c h  e  r  A l m a  n a c h  
für 1886"^') enthält den fchon erwähnten Auf­
satz über die „Denkmäler im Dom zn Riga", eine 
Biographie des Geheimrath und ord. Professor der 
Chirurgie zu Berlin, Ernst v. Bergmann und eine 
Beschreibung des Seemannshauses zn Riga. 

Genealogische Notizen und Nekrologe. 

Denjenigen baltischen Männern, die im Heimath­
lande, im weiteren Vaterlande oder auch im Aus­
lande segensreich gewirkt und die im Laufe des ver­
gangenen Aahres verstorben, sind in den lagesblät-
tern meist kurze Nekrologe oder sie betreffende Noti­
zen gewidmet worden. Da nnn für den Historiker 
jede Notiz entweder von Bedeutung ist oder es wer­
den kann, eine inhaltliche Angabe derselben, wie der 
Nekrologe, hier aber zu weit sichren würde, so möge 
wenigstens eine einsache Todtenliste in alphabetischer 
Anordnung und mit Hinweisen darauf, in welchem 
Blatte über die betreffende Persönlichkeit etwas mit-
getheilt worden, dem künftigen Forscher und Genea­
logen den Weg ebnen. 

Amende, Christian Wilhelm, Collegienrath, Ge-

^') 29. Jahrgang. Mit 2 Original-Stahlstichen. — 
..Rig. Ztg." Nr. 280 u. „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 

^81. Z885. 



9 1  

schästsfnhrer der Gouvernementsregierung, geb. 1838, 
5. 28. Mai, in Pernau.^2) 

Benrath, Dr. clrem. Herrmann.^^) 
Berkholtz, Dr. Georg, Stadtbibliothekar zu Riga, 

geb. d. 23. Nov. 1817 in Livland.^) 
Borg, N. von der, Stadthaupt von Arensburg.'"') 
Brevern, Senateur, Geheimrath und ehemaliger 

Gouverneur von Kurland, Iivan von, geb. l 0. Dec. 
1812 in Kurland.-^'') 

Brniningk, Edmund Baron, geb. 7. Aug. 1846.-''^) 
Claasen, Professor Lmer. I^r. Thomas?^) 
Freymann-)curmis, Landrath und Mitglied des 

Hofgerichts, Arthur von, geb. 20. Oct. 1819."^') 
Helmersen, General-Lieutenant, Akademiker G. 

von, geb. 1803 zu Dnnkerhof in Livland.^") 
Zentsch, A., Superintendent von Riga und Ober­

pastor am Dom, geb. 6. Mai 1828 zu Tuckum.^) 

"2) „Rig. Ztg." Nr. 270. 1885. 
2^) „Rig. Ztg." Nr. 85 1885. 
2^) „Rig. Ztg." Nr. 2^!>. 1885. „Ztg. f. St u. L-', 

Nr. 80(1. 1885. — ^?nnki>iil Ij^ci'iiiii»'!-.» Nr. 284. 1885-
^b) ..Ztg. f. St. u. Ld." 156. 1885. 
25«) „Rig. Ztg." Nr. W. 1885 
257) Von W(oldemar) v. Sleidlitz) in „Rig. Stdtbs." 

Nr. 28. 1885. — Nach der deutschen „P»,t. Ztg." in „Rig. 
Ztg." Nr. 35. 1885. 

2^) Nekrolog aus der „N. Dörpt. Ztg." iu „Ztg. s-
St. u Ld. Nr. in. 1x85. — „Rig Ztg." Nr. 110. 1885. 

25°) „Rig. Ztg." Nr. 233. u. 240. 1885. 
26°» „St. Petrsb. Ztg." Nr. 1885. — .,Ztg- f-

St. u. Ld." Nr. 31. ,885. „Rig Ztg " Nr. 31. 1885. 
2«') „Rig. Stadtbl." Nr. 22. 1885- — „Rig. Ztg." 

Nr. 120. 1885. - „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 118, 11!) 
u. 123. 1885. 



Kalning, Advocat Christian, geb. 14. Znli 1847 
in Kurland unweit Bauske.'^) 

Kampmann, Bürgermeister von Walk, Wilhelm 
Waldemar, geb. 19. Jan. 1823.^) 

Kiel, Generalmajor Gnstav Adolph von, geb. 18. 
Aug. 1796 zu Laidsen in Kurland.^) 

Meter, wirkl. Staatsrat!) Constantin von, geb. 
9. Sept. 1811 in Wenden.^') 

Larssen, Theodor, prakt. Arzt zu Alt-Pebalg in 
Livland, geb. 1835 auf dem Gute Wittenhof im 
Lembnrgfchen Kirchfviel.^) 

Lieven, Fürst Alexander, geb. 2. April 1806 
in St. Petersburg.'") 

Liphart, dim. Landrath Gotthard von, geb. 19. 
Feb. 1804 zu Dorpat.-^) 

Äiaydell, dim. General-Lieutenant, Karl Baron 
zu Schloß Felcks, geb. auf dem Gute Kesküll in 
Estland.^") 

Nkazonn, Professor der Anatomie an der Uni­
versität Kiew, 4)i-. Julius Ferdinand, gebürtig aus 
Niga.^v) 

Melchendorfs, Aeltester großer Gilde zu Riga, 
Joachim Alexander Matthias.-'') 

„Rig. Ztg." Nr. 290. 296 u 298 5885. 
„Rig. Ztg." Nr. 159. 1885. 

2") Aus der „N. Dörpt. Ztg." in „Rig. Ztg." Nr. 
249. 1885. 

„Rig. Stadtbl." Nr. 36. 1885. 
2°°) „Rig. Ztg." Nr. 82. 1885. 

„Rig. Ztg." Nr. 239. 1885. 
^) „Rig. Ztg." Nr. 216. u. 219. 1885. 

..Rig. Ztg." Nr. 119. 1885. 
2'") „Rig. Ztg." Nr. 297. 
"') „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 262. 1885. 
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Neese, Johann Heinrich.2'^) 

Nordström, Dr. ilieck. Johann Christoph. 
Osten-Sacken, Staatsrath, Director der kurlän-

dischen Gouverneurs Kanzellei, Baron Julias von 
der.'") 

Petenberg, Weinhändler Karl, geb. in Reval.^'') 
Pflug, Architekt Robert.-^') 
Rahden, Baronesse Edith."''') 
Schmid, schwedisch-norwegischer und dünischer 

Consul in Arensburg, August Friedrich.^) 

Schmidt, Kreisschulinspector in Fellin, Eduard, 
geb. 17. Nov. 1836.2") 

Schönfeldt, Johann Ernst.2^) 
Seidlitz, vr. C. I. v., Professor eiuei., geb. 

März 1798.2") 
Stackelberg, früherer Gouvernementsprocureur in 

Estland, Staatsrath Wilhelm Baron, geb. in Estland.^) 

Struve, Professor der Philologie an den Uni­
versitäten Kasan uud Odessa, Jacob Theodor.'-^) 

'") ..Rig. Stadtbl." Nr. 2K, 1885. 
'") ..Rig. Ztg." Nr. 249. 1885. 
'") ..Ztg. f. St. u. Ld " Nr. 228. 1885. 

Ans dein ..Reval, Beobacht." in ..Rig. Ztg." Nr. 
222. 1885. 

„Rig. Ztg." Nr. 279. 1885. 
..Rig. Ztg." Nr. 235. 237 n. 262. 1885. — Ein 

Bildniß nnd ein Lebensabriß (russisch) in „Wssemirnaja 
Jllustrazija". Nr. 887. 1885. 

"«) ..Ztg. f. St. n. Ld." Nr. 296. 1885. 
"») „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 164. 1835. 

..Rig. Ztg." Nr. 285. 1885. 
Nach der „Nenen Dörpt. Ztg." in „Rig. Ztg." 

Nr. 35. 1885. 
^) „Ztg. f. St. n. Ld." Nr. 254. 1885. 

„Rig. Ztg." Nr. 297. 1885. 
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Thun, Professor der Nationalökonomie in Frei-
bnrg i. Br., Alphons, geb. in Dorpat.^^) 

Wagner, Professor an der Universität Leipzig, 
.jui-., Rudolf, geb. 21. Sept. 1852 zu Riga. 
Walter, Apotheker A.^") 
Wulfsius, vr. ineä. Emanuel.^^) 

Vitt'in. 

Einige Artikel und Aussätze, die in die vorigen 
Abtheilungen sich nicht haben hineinreihen lassen 
wollen, mögen in diesem Abschnitte, da sie sehr ver­
schiedenartigen Inhaltes und Charakters sind, Auf­
nahme uud Unterkunft finden. 

Unter dem Titel: „Ein Pleitenberg-
M e d a i l l o  n " ^ 5 )  „ V o m  P l e t t e n b e r g -
S tand  b i l de  am R iga fchen  Sch loß"^» )  
hat ein und derselbe kurze Artikel zwiefache Ver­
öffentlichung erfahren. Derselbe besvricht ein Bild-
niß, das nach der Statue Plettenbergs am Rigaschen 
Schlosse in getrenester Wiedergabe hergestellt wor­
den ist. 

Ein „B r u ch st ü ck a u s einer Predigt 
Johann  Go t t f r i ed  v .  He rde rs ,  am Pa lm-

2^) „Rig. Ztg." Nr. 213. 1885. 
..Rig- Ztg." Nr. 116. u. 1ZI. 1885. 
„Rig. Ztg." Nr. 119. 1885. 
„Rig. Ztg." Nr. 298. 1885. - „Ztg. f. St. u. 

Ld." Nr. 299. 1885. 
„Rig. Ztg." Nr. 220. 1885. 

t- u. Ld." Nr. ^2t 1885. 
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s o u n t a g e  1 7  6  8  i n  d e r  S t .  G  e r t r u d k i r c h e  
zu Riga geholte u^") ist nach einer Auszeich­
nung Wilpert's miedergegeben. 

Aus dem Ehecerten- und Testamentsbuch des 
N i g a s c h e n  W a i s e n g e r i c h t s  w i r d  „ D e s  O b e r v o g t s  
M e l c h i o r  D r e y l i n g  E  h  e  b  e  r  e  d  u  n  g "  
vom Jahre 1663 mitgetheilt. 

Die unter dem Titel „P etersbnrg und 
Gadebusch" herausgegebenen Erinnerungen 
eines Verstorbenen sind Mittheilungen aus den hiu-
terlassenen Auszeichnungen des weiland estländischen 
Landraths Bernhard Baron Nexküll-Fickel von mehr 
als gewöhnlicher Bedeutung, die der Verfasser' mit 
einer Zeichnung der Petersburger Verhältnisse und 
Personen aus dem Zahre 1852 beginnt und daran 
dann die Schilderung einzelner Cirkel der Peters­
burger Gesellschaft knüpft. Dabei gewinnt besonderes 
Znteresse des Verfassers Verkehr in den Zahren 1855 
und 1856. 

F .  A m e l u n g ' s  A r b e i t  ü b e r  „ E i n  V a d e -
m  e c u m  l i v l ä n d i s c h e r  L  a  n  d  w  i  r  t  h  s  c h  a  s t  
vor zweihundert Zähren"^) ist eine 
aaszügliche Mittheilung aus dem reichen Schatz 
landwirthschastlicher Erfahrungen, die der schon frü­
her vom Verfasser gekennzeichnete Salomon Gubert 
in seinen: Buche „der Ackerstudent" ausgehäust hat. 

„Rig. Stadtblätter." Nr. 1. 1885. 
2") Ebendas. Nr. 80. 1885. 

„Balt. Mouarssch." XXXII. ji. 1. 89 439. -
(,'5r. „wie es zum Frieden des Jahres 1856 kam" „St. 
Petersb. Ztg." Nr. 11. 188?. 

Ebeudas. p. 147. 
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Man wird mancherlei Curiosa darin finden, zugleich 
aber doch ein greifbares Bild baltischer Landwirth-
fchaft vor zweihundert Jahren. 

Der Artikel über „Das Seemannshaus 
zu Riga"222) enthält eine Beschreibung desselben, 
welches nicht nur als ein Znvaliden-Asyl, sondern 
vor allen Dingen auch als ein Seemannsheim, das 
heißt zur Förderung und Hebung der Schifffahrt, 
wie des sittlichen Niveaus der Seefahrer dienen soll. 

Unseres ersten baltischen Romanciers vielgelesener 
Roman „Die von Kelles" hat zu mehrfachen Unter­
s u c h u n g e n  a n g e r e g t .  S o  v e r s u c h t  A u g .  v .  D e h n  
i n  e inem Vor t rage  übe r  „Gesch ich t l i ches  aus  
„Die von Kelles"^) mitzutheilen, was die 
historischen Quellen über das Schicksal der Barbara 
v. Tiesenhauseu und den anderen Hauptpersonen des 
Romans berichten und an der Hand historischer und 
archivalischer Quellen nachzuweisen, in wie weit die 
im Pantenins'schen Roman austretenden Personen 
historisch begründet sind oder nicht; namentlich wer­
den Barbara und Bonnius in ihrem Verhältnis zu 
einander erörtert. 

Das durch jenen Roman bekannt gewordene liv-
ländische Gnt „Kelles", dessen Lage sich in demselben 
n i ch t  nähe r  beze ichne t  f i nde t ,  he iß t ,  w ie  I .  Dör ing  
i n  se inem Aussa tze :  „Wo  l i eg t  Ke l l es? "^ ' ' )  

Rigascher Rlmanach für 1883. p. 44—48. 
Vortrag, gehalten in der Sitzung der gel. estu. 

Gellsch. am 8. April 18^5. Dorpat, (5. Mattieseu. 1885. 
S. 45. — Ot'r. Th. Zolling, „Eiu Roman aus Livlauds 
Vergangenheit" in „Die Gegenwart". Bd. 27. Nr 8. 1885. 

Ans der „Mitauer Zeitung" in „Rig. Ztg." Nr. 
6). 1885. 
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meint, heutzutage Köllitz, estnisch Kretuse-Mois, liegt 
im Kirchspiel Kannapäh, von Dorpat in der Lust­
linie 34 Werst in südlicher Richtung entfernt, nur 
4 Werst westlich von der großen Straße von Dorpat 
nach Werro und gehört seit 1861 dem Herrn Baron 
Gustav v. Bock. 

Ein dritter Aussatz über „Die von Kelles"^') 
weist aus Grund livländischer Geschichtsquellen den 
im Roman geschilderten Tartareneinsall von 1558 
als ein speciell von Livlands Bewohnern durch ihr 
„verderbtes Leben" herausbeschworenes Gottesgericht 
zurück und weist nach, daß in jenen Zeiten Rohheit, 
Völlerei, Unglaube in gleichem Masse im benachbar­
ten preußischen Ordenslande zu Hause waren. 

W i l h .  S t i eda  bespr i ch t  „D ie  Deu tschen  
i m  A u s  l a n d e  u n d  d i e  A u s l ä n d e r  i n  
Deutschland",^) doch ist diese Arbeit Referen­
ten nicht zugänglich gewesen. 

Das „R o s s i c a und B a lt ic a"^») - Ver-
zeichniß F. v. Szczepanski ist ein sachlich be­
grenzter Verlagskatalog, durch den zu ersahren ist, 
was im Lause des Jahres 1884 in und über Ruß­
land und die Ostseeprovinzen in deutscher, französi­
scher und englischer Sprache erschienen ist und zwar 

2^) Aus dem „Rigascheu Kirchenblatt" iu „Rig. Ztg.' 
Nr. 95. 1885. 

„Ausland". 58. Jhrg. Nr. 1. 188b. 
^) Verzeichniß der in und über Rußland und die 

baltischen Provinzen im Jahre 1884 erschienenen Schriften 
in deutscher, französischer und englischer Sprache. I. Jhrg. 
Reval, Liudfor's Erben, 1885. — (Ü5i-. ..Nord. Rundschan". 
III. 210-211. — „Ztg. f. St. u. Ld." Nr. 85. 1885. 

Ncsl-i l''S-'.'iieratur 13^5. 7 
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nur, was in selbstständigen Ausgaben, nicht als Ar­
tikel einer Zeitschrift erschienen ist. Da der Katalog 
auch Büchertitel enthält deren Verfasser, wenngleich 
auch Inländer, doch über ein nicht auf Rußland, resp. 
die baltischen Provinzen, bezügliches Thema geschrie­
ben haben, so ist das Büchlein durchaus nicht als 
eine etwaige Fortsetzung zu E. Winkelmanns un­
übertroffene „kidliotkeea distoriea" 
anznsehen. 
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